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Das Reparations -Chaos.
Die Antwort auf die deutschen Vorschläge . Unzufriedenheit in

Paris . Kabinettskrise in Berlin?
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Die Repko hat gestern abend in einer Note auf die deutschen
Vorschläge geantwortet. Obwohl diese bisher »och nicht der
vefsentlichkeit mitgeteilt wurden, erklärte die Pariser Presse ein¬
stimmig. daß sie unbefriedigend seien und daß die Berliner
Veratungen erfolglos verlaufen würden. Der „Tcmps" erklärt
offen, ber Wiederherstellungsausschußhätte nicht die Aufgabe
Deutschland zu finanzieren, sondern die Forderungen ber Alli¬
ierten einzutreibcn. Wenn Deutschland, anstatt zu zahlen, Geld
fordere, blieben wettere Beratungen zwecklos. Die Alliierten
müßten sich schlüssig werden, ob sie noch gemeinsame Maßnahmen
treffen wollen oder ob jede Regierung ihre Hanblungsfret-
k- it  gegen Deutschland zurücknehmcn solle. — Der Bericht-
irstatter des «Echo de Paris " meint, die Verhandlungen seien
«sofern nicht wertlos gewesen, als sie bewiesen hätten, daß von
dem Kabinett Wirth nichts zu erwarten fei. Es wird weiter
i-von gesprochen, baß Reichskanzler Dr. Wirth zu wenig Einsicht
ind Entgegenkommen zeige, während man mit Reichsminister
Dr. Hermes,  falls dieser bestimmen würbe, sicher positive Er¬
lebnisse erzielt hätte. — Der ..Matin" orakelt von einer
Kabinettskrise in Berlin, die infolge dieser Meimingsvcrschieden-
ftiten anfangs nächster Woche aukbrechen soll. — Auch die
Jepublique Francaise" will halbamtlich wissen, baß die Repara-
üonSkommission Mitte ber Woche ohne positive Ergebnisse wieder
!» Paris eintreffen werbe. Weitere Erörterungen ständen dann
der Brüsseler Konferenz zu.
' In Berlin  erklärt man demgegenüber , daß der Inhalt der
Antwortnote ber Repko keineswegs dieser Pariser Stimmungs-

, entspreche. Man erfährt nur so viel von dieser Note, daß
ft den Eingang ber deutschen Vorschläge bestätigt und den
»unsch nach weiteren Vorschlägen  zum Ausdruck
dringt. Line Kabinettssthung findet heute nachmittag statt. Von
»ständiger  Stelle wirb mitgeteilt, es stehe noch nicht fest, ob
md wann die Entschädigungskommission in einer gemeinsamen
Itzung mit den Vertretern ber deutschen Regierung zu den Vor¬
lagen Stellung nehmen wird. Die Antwortnote der Repa-
HtionSkommisston trägt die Unterschrift sämtlicher  Mit-
lieder und soll auf e i n sti mni i ge n Beschluß der Reparations-
mmission gefaßt worden sein. Die ReparationSkommifsion er-
iniert bie Retchsregierungan bie Versprechungen,  die
«ichsfinanzminister Dr. Hermes  während seiner letzten Ber-h Handlungen in ParlS inbezug auf Maßnahmen der deutschen Rc-Wtng gemacht habe, die zu einer Balanzierung  des deut-
IEm Budgets führen sollen. Die ReparationSkommifsion ersucht
dir Retchsregierung, nunmehr diese Maßrahmen du r chzu -
lührrn.  Die ReparationSkommifsion stellt ferner fest, die
«etchsregierung habe in ihrem Schreiben keinen Vorschlag
Macht, welche Maßnahmen sie zu treffen gedenkt, um eine Sta¬
bilisierung ber Mark zu erreichen, und die schwebende Schuld zu
Wkingern. Die deutsche Regierung möge ber Reparations-
lnnmission präzise Vorschläge  Mitteilen.

Man glaubt seboch auch in Berliner politischen Kreisen, baß
bie weiteren Erörterungen nicht mehr in Berlin,

Mim °"dern in Pari»  ober Brüssel  stattfinbrn werden, und baß
Lvik«! der Termin für die Abreise  der Delegierten ber Reparations-
i&oM»mmissiou der Donnerstag  fein werde, nach Beendigung der
chlein Beratungen über bie Kohlen- und Holzlieferungen an die Entente.

dH Der Reichskanzler hat die Führer ber politischen
arteten für Mittwoch  zu einer informatorischen Be-

mechunq über den Stand ber ReparationSverhandlungcn einge-
. ldden. Der Auswärtige Ausschuß  beS Reichstages ist für

«itag  vormittag einbernfen worben.
Wie wir weiter höre», wird die Reichsregierung heute vor¬

mittag zur Beratung der Antwortnote an bie Reparationskommis-t bcn zusammentretrn und die von der Kommission gewünschten»eiteren Vorschläge erörtern.

Beratungen auf neutralem Bode «.
Berlin, 8. Nov. Gestern mittag folgten die Mitglieder
Sachverständigenkonferenz und die Mitglieder der Repara-

.̂ üonSkommisston einer Einladung in rin Privathaus, um dort
_ , durch persönliche Fühlungnahme ihre Ideen auszutauschen. Auch

JJ* amerikanische Beobachter Boyben  mit dem Stellvertreter
1- Oberst8 o ga n waren erschienen. Als deutsche Teilnehmer der

18. Erzwungenen Zusammenkunft bemerkte man u. a. die Führer
• P Industrie Friedrich Siemens  nnd Felix Deutsch,  den

^4 "rästdenten beS Kalikonzerns Gehrimrat K e m p n e r , das Mit-
Meb beS ReichSwirtschaftSratS Dr. Hi l f er di n g nnd Abge-

j  Ebneten Brettscheib.  Der englische und ber amerikanische
^ . "̂ischaster waren ebenfalls erschienen. In ungezwungener AuS-
dt E 'brache bildeten sich Gruppen mit den Mitgliedern ber Repara-
cherü Uunskommission, deren dauernder Vertreter in Berlin Hagucnin

Unfalls anwesend war. Die Grunbproblemc der Stabilisierung
«r Mark und di« Anleihefraqe wurden erörtert, wobei der

trat. ' Unfalls anwesende Leiter der Deutschen Bank, v. Gwinnner,
Aden Richtungen der KommissionSmttglieder reichen Aufschluß

konnte.
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Kritische Lage in der Türkei.
Abgelehnte türkische Forderungen.

Varl », 7 . Nov. Rach einer Havasmeldung aus Konstan-
^-ptl hat die Regierung von Angora den alliierten Over-
^»Missaren in einer neuen Note bie Maßnahmen mitgete lt. bieI i 7 ‘Mimcn ui einet neuen ifiuie ui * . ; . .

iimrt P für bas Einlaufen von KriegSschlffcn derjenigen Machte, mit
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der Waffenstillstand besteht, in ihre Ha,cn zu tressen ge-
Diese Schisse müßten mlt vorheriger  Ermächtigung

flehen sein. Sie könnten nur br« Ta«, und zwar jedesmal nur
äiikz.' i,, 'die" Häfen' rlnfäh'ren." Außerdem könne die Bemannung

in isolierten Gruppen ermächtigt werden, an Land zu gehen.
.Die alliierten  Oberkommissare hätten geantwortet, baß
? Aafsenstillstanb von Mudros mit seinen maritiinen Bestim-
M -n immer noch in Kraft  sei und daß sie insolgebcssen die
^stlchtn Ansprüche«Ht anerkennen könnten. Der Vertreter

Angoras, Hamid Bey, sei davon in Kenntnis gesetzt worden, daß
die Einrichtung der neuen nationaltiirkischen Verwaltung in
Konstantinopel das Regime der interalliierten Besetzung, wie es
gegenwärtig bestehe, in nichts ändern  könne.

London»  7 . Nov. Reuter meldet ans Konstantinopel: Die
Oberkommissare ber Alliierten haben der Negierung von Angora
mitgeteilt, baß sie die Forderung nach Aushebung der inter¬
alliierten militärischen Besetzung kategorisch ab lehnen

Der Sultan in Nöten.
Paris,  7 . Nov. Nach einer Havasmeldung aus London er¬

führt Reuter der Sultan habe Horace Nunchold um eine Br-
sn ch gebeten. Der englische Oberkommsssarhabe sich zum Palast
des Sultans begeben. Die englischen  Truppen unter-
stü tzt en seit dem 8. November die P a l a stwa chen.

London,  7 . Nov. Der diplomatische Mitarbeiter des
«Daily Telegraph" teilt mit, daß ber Sultan  die Alliierten
um R a t ersucht habe, wie er sich den Forderungen der Negierung
von Angora gegenüber zu verhalten hätte. Die Alliierten hätten
darauf geantwortet, einen Rat nitfif erteilen  zu können, da
es sich um eine Frage der inneren  Politik handele. Zur Lage
in Konstantinopel teilt das gleiche Blatt mit, daß die Gerüchte
von einem militärischen Aufstand  in Konstantinopel
bisher weder beim französischen noch beim englischen Auswärtigen
Amt bestätigt worden seien. Die Lage fei aber ä u ß er st
kritisch  und bie Alliierten seien auf eine neue Verletzung der
ncntralen Zone gefaßt.

Paris.  7. Nov. sHavas.) Nach Konstantinopeler Meldungen,
lie in Bern eingegangen sind, soll der Sultan versucht haben,
bie Stabt zu verlassen,  woran er jedoch von ber Be¬
völkerung verhindert  worben sein soll.

Die kemalistifche« Forderungen.
Paris,  7 . Nov. Nach einer Havasmeldungaus Kon-

stantinopel. au? englischer  Quelle , verlautet aus Angora,
daß JSmed Pascha  von ber Nationalversammlungbie Jn-tiruktion erhalten hat,auf der Konferenz von Lausanneolgende fünf  Forderungen durchzusetzen:

1. bie durch den nationalx» Pakt vorgesehenen Grenzen,
2. eine Entschädigung von Seiten Griechenlands.
8. bie Abschgskung ber Kapitulationen,
4. Abänderung der Grenzen des Irak jMesopotamien),
8. völlige  sinanziellr, wirtschaftliche und politische Unab¬

hängigkeit.
Rußland an die Entente.

Moskau, 8. Nov. Auf die Aufforderung ber Regierungen
von Großbritannien, Frankreich und Italien , zur Beratung der
Meerengenfrage  zu der Lausanncr Konferenz Delegierte
zu entsenden, hat, wie die Russische Telegraphenagentur mitteilt,
bas Autzenkommiffariat der Sowsetrepublik in einer Note  vom
8. November geantwortet: Da die Lausanner Konferenz offenbar
eine allgemeine Regelung der gesamten Angelegenheitendes
Nahen Osten» bezwecke, könne die russische Regierung auf keinen
Fall dem zustimmen, daß Rußland nur zur Erörterung der
Meerengenfrage  und nicht zu allen Arbeiten der Konferenz
zugelassen werbe. Außerdem sei es unverständlich, warum Bul¬
garien,  ber Naclibar der Türkei, fehlen sollte, während gleich¬
zeitig nicht nur Südslawien und Rumänien, sondern auch das
ferne Japan anwesend sein sollten. Diese künstliche  Auswahl
unter den Konferenzteilnehmern erscheine der russischen Regierung
als ein Versuch  der einladenden Mächte, die Beteiligung
eines jeden Staates willkürlich  festzusetzen. Diese Haltung
der einladenden Mächte müsse notwendigerweiseals Ausdruck
einer Politik wirken, die eine Vergewaltigung  der begrün¬
deten Rechte der schwachen Staaten durch die starken in sich
schließe. Sie könne auch ernstliche Befürchtungen erwecken, als
ob bie Absicht, bie Rechte deS titrkischen Volkes sowie seine Sou¬
veränität auf feinem Gebiete und in leinen Gewässern wieder¬
herzustellen. den einladenden Mächten nicht ernst sei. Der Beschluß,
gerade Rußlanb von einer Teilnahme an der allgemeinen Reae-
lung mit der Türkei ansznlchlicßen, zeige, daß die Ententemächte
entschlossen seien baS türkische  Volk um bie Früchte  seiner
Siege zu bringen. Die russische Regierung glaube an der Konfe¬
renz teilnehmen zu müssen und zwar besonders, um sich für die
vollständige Wiederherstellung der souveränen Rechte der Türkei
einzusetzen als notwendige Vorbedingung  für eine stabile
Regelung im Naben Osten, an der Rußland unmittelbar intcr-
esstert sei. Die russische Regierung bestehe kategorisch  ans
ber vollen und uneingeschränkten Teilnahme Rußlands der

Ukraine und Georgiens an der Konferenz über den Nahen Osten,
und zwar mit den gleichen Rechten  wie die übrigen Kon¬
ferenzteilnehmer. _

Die Beamtenbeiolduna.
Berlin,  7 . Nov. Der Reschsrat  hat sich mit den

Beschlüssen beS Reichstages zur Abänderung des Gesetzes über bie
Angestelltenversichcrung einverstanden erklärt. Er hat ferner
den 8. Nachtragsetat rum Meickisbausbalt für bas Rechnnngssabr
1922 angenommen. Durch diesen Nachtragsetat werden bie
Tenerungszusthsäge für die Beamten um weitere 30 b!S auf
49  Proz. erhöht. Der Kredit wurde für die Reilbshauntkasse auf
809 Milliarden gesteigert. Der ReichSrat beschästigte sich ferner
mit den von ber Reiäisregiening ansgestellten Grundsätzen für
die Gewährung örtlicher Sonderrnschläge für besonders
teuere  Orte . Die Teuernngsruschlägc sollen IN v. H. des
Grundgehaltes betragen, während die besondere WirtschgftSbci-
hilfe fortfällt. Dagegen bleiben die besonderen Besatzungs¬
zulagen  unverändert . Als besonders teure Orte, bie für
diesen Zusihlag in Frage kommen, werben in ber Vorlage ge¬
nannt insbesondere die großen Indüstriestädte in Rheinland-
Westfalen, ferner Frankfurt sMatn), Ludwigshaftn. Mannheim,
Hamburg und Berlin. Dt« Vorlage wurde angenommen.

Das Wahlergebnis in Sachsen.
Dresden, 6. Nov. Nach dem amtlichen  Resultat ergibt

sich für den Ausfall der Landtagswahlen in Sachsen folgend«»Gesamtbild:
Deutschnationale 490 378 (483938),
Deutsche Volkspartei 474 484 <385 524),
Demokraten 214198 <189 709),
Zentrum 22 288 <22 731),
Wirtschastspartei 8291 >17 723),
Sozialdemokraten 1889131 >873 679). '
Kommunisten 286 758 >177 888 ),
Deutschsozialisten 11861 (0) Stimmen .
Die Ziffern in der Klammer bedeuten bie Zahlen der letzte«

Landtagswahlen im Jahre 1928.
Die Zahl der Nicht Wähler  siel ausschließlich auf die

Bürgerlichen . Die Sozialisten  übten eine außerordent¬
liche Kontrolle aus.

Dir 98 Sitze ber sächsischen Kammer verteilen sich folgender»
«aßen:

Deutschnationale 19 >29),
Deutsche Volkspartei 18 >18),
Demokraten 8 > 8),
Sozialisten 41 >27 nnd 13 Unabhängige),
Kommunisten 19 >9).
Das Zentrum, das 1928 einen Sitz hatte, die Wirtschafts-

Partei und die Dcutschsczialcn werden nach den bisherigen Zäh¬
lungen im neuen Landtag nicht vertreten sein.

*
Jedenfalls hat trotz der gewaltig gesteigerten Wahlbeteili¬

gung das Enbresnltat bestätigt, was bereits die ersten Berichte
vermuten ließen, daß die Zusammensetzungdes sächsischen Par¬
laments keine wesentliche Aenderung erfährt. Die Sozialisten
verfügen einschließlich ber Kommunisten nach wie vor über die
absolute Mehrheit.

Man rechnet ln Dresdener politischen Kreisen damit, daß der
Minister des Inneren Lipinskt,  zum neuen MintsterprLa
si d c n t e n gewählt wird.

Deutscher Wahlerfolg in
polnisch O.-S.

Nach einer Breslauer Meldung haben bie Deutschen in pol¬
nisch Oberschlesien bei den Wahlen zum Warschauer Scsm
günstig abgeschnitten . In Kattowitz , MySlowitz,
Tarnowih,  besonders aber in Königshütte  werben die
deutschen  Listen an er ster Stelle stehen. Nach einer War¬
schauer Meldung hat der nationaldemokratische  Block
mit den Spitzenkandidaten Korfanty und Haller in War¬
schau,  der Provinz Posen und Oberschlesien  Erfolg ge¬
habt. In Westgalizien, dem südlichen Kongreßpolen und in der
Ostmark siegten die Bauernpartei  und die radikale Bauern»
partei, der Minderheiten-Block erzielte über 40 Mandate.

Polnische Wahlmethode.
Wie aus Czenstochau  gemeldet wird, sind mehrere mas¬

kierte Personen in die Redaktion des „Kurjer Czenstochowskr"
cingedrungen und haben eine Bombe  geworfen, wodurch die
Druckerei fast vollständig zerstört  wurde. Die Frauen
ker fortschrittlichen Partei drücken in einem Aufruf ihr Be¬
dauern aus, daß an der Spitze der Bande, die auch einen Angriff
auf den «Kurjer Poranny" machte, eine Studentin  stand.
Die Frauen messen die Schuld daran ber verwilderten
Wahlpropaganda der Nationaldemokraten  bei
„Przoglad Wieczernn" will wissen, daß in verschiedenenWar¬
schauer Läden angebliche Beamte erschienen sind, um bie Ge¬
schäftsinhaber zu bestimmen, Brot nur an diejenigen zu ver¬
kaufen, bie für die Liste der Nationaldemokratie stimmen.

Lerchenfelds Gründe.
München,  7 . Nov. Graf Lerchenfeld hat in einem Schreibe»

an den Landesvorsttzcnden der Bayerischen Volkspartei seine«
Rücktritt angezeigt. Als Grund gibt er die Schwierig¬
keiten auf politischem Gebiet  an . Die Schwierig¬
keiten der Lage könnten nur durch eine Regierung gemeistert
werden, deren Führung das uneingeschränkte Vertrauen der
weitesten Schichten des Volkes genieße. Ob diese Voraussetzung
bestehe, müsse er bezweifeln.

Am den 9. November.
Der Gewerkschastsbund deutscher Arbeiter-, Angestellten- und

Beamtenverbänbe sHirsch-Duncker) erläßt eine Kundgebung, in
der es heißt: Die dem Gewerkschaftsrtng  angeschlossenen
Organisationen lehnen eine Arbeitsruhe am 9. Nov.
ab  und überlassen cs den Mitgliedern, ob ste an diesem Tage
an Abendfeierlichkeiten teilnehmen wollen. — Die christlichen
Gewerkschaften sagen in einer Erklärung, daß für ihre Mitglieder
der 9. November kein  Feiertag sei. — Eine Versammlung deS
Nation al verbände » deutscher Berufsverbände
in Berlin nahm einstimmig eine Aufforderung zur Arbeit am
9. November an.

|5095J

Dollarkurs heute 10 Ahr: 7500.
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Das goldlose Europa.
Wie sehr sich die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht nur bei

uns , sondern in ganz Europa geändert haben , halten wir uns
nicht immer gegenwärtig ; es ^geht sinnfällig aus einer Zuschrift
hervor , die ein Engländer der „ Daily Mail " schickt, und die auch
uns nachdenklich machen kann . „Vor ein paar Wochen, " so er¬
zählt der Einsender , „ hielt ich mich in der Schweiz auf und er¬
lebte da eine große Erschütterung . Ich wechselte eine englische
Note in Schiveizer Geld um und erhielt , außer ein paar Silber¬
und Rickelmünzc » , ein Goldstück . Der Portier des Hotels gab
mir das Goldstück mit der Miene eines ManneS , dem das täglich
rvrkommt . Er hielt dazu kein : Rede , auch kam daS Orchester
nicht heraus , um die Schweizer Nationalhymne zu spielen Wäh¬
rend eines Augenblicks der Verwirrung dachte -ch, er wolle die
vnerfohrenheit eines Ausländers ausnützen und mich mit fal¬
schem Geld betrügen Ich machte unwillkürlich eine Bewegung,
um mich nach einem Polizisten umzusehen , aber ich faßte mich
rasch . Ich nahm das Goldstück und ließ cs auf den Steinfuß-
boden springen . Es gab einen Klang , den ich, wie ich mich
dunkel erinnere , einst oft gehört habe , als es in England noch
Sovereigns und kalbe Sovereigns gab . Es war unzweifelhaft
ein echtes Goldstück , und ich kann es kaum ausdrticken , mit welcher
Bewegung ich cs betrachtete , und wie erschüttert ich war , zu sehen,
daß es in Europa noch ein Land gibt , das solche Münzen prägt
und in Umlauf setzt.

Vor einem halben Jahr kam cs mir in Paris vor , daß man
mir beim Wechseln eine Briefmarke gab , die in eine kleine Pa-
pierhiille eingeschlosscn war , auf der sich eine Reklame für Ge-
fundheitspillen befand . Ich verhehlte dem Mann , der sie mir
gab , meine Mißbilligung nicht . „Das hätte die französische Re¬
publik nicht nötig ." meinte ich. Der andere zuckte die Achseln —
Franzosen zucken immer die Achseln , und zeigte mir eine Silber¬
münz ?, die einzige , die er besaß : sic sah aus , als ob sie von der
„Dicken Berta " getroffen worden wäre . Aber die französische
Republik lebt trotz ihres Goldmangels , und wir in England , ivo
feit vielen Jahren nur wenige ein Goldstück gesehen haben , und
besten Jugend niemals eins zu Gesicht bekam , wir leben auch.

Der Einsender meint , ein uralter wirtschaftlicher Mthus sei
durch die Entwicklung zerstört ; die Menschheit habe geglaubt,
die reichste Nation sei die , welche die größte .Goldreserve habe,
aber die Vereinigten Staaten , die heute fast die Hälfte des Geld¬
vorrats der Welt besitzen , hätten doppelt so hohe Arbeitsloscn-
ziffern als England . Kürzlich habe tzoover erklärt , die Alliierten
könnten ihre Schulden an Amerika in Gold zahlen . Falls dies
wirklich der Fall sein sollte , würde Amerika wahrscheinlich da¬
durch ruiniert werden . Das Spiel mit Gold sei nur tolangc vor¬
teilhaft , als alle bereit sind , mitznspielen . Nicht Goldreserven
machten ein Volk reich , sondern Arbeit . Wenn diese Tatsache erst
in die Köpfe der Volkswirtschaftler und der Politiker einge-
hrungen sei , dann habe sich eine wahre Weltrcvolution vollzogen.

Kommunale Finanzpolitik.
In ihrer Finanzuot haben zahlreiche Gemeinden ihren Ge-

werbesteucrpflichtigen eine Verdoppelung , teilweise sogar eine
Verdreifachung der jetzigen Gewerbestenersätze ' nngeknndigt , trotz¬
dem diese schon in ihrer jetzigen Höhe bei weitem das erträgliche
Maß überschritten haben . Während im Jahre 1013 von dem durch
Steuern aufzubringenben Fehlbetrag der Gemeinden durchschnitt¬
lich 10 — 26 Prozent durch Gewerbesteuern und rund 70 Prozent
durch die Einkommensteuer gedeckt wurden , werden jetzt rund
40 —60 Prozent des Gesamtfehlbetrages durch die Gcwerbestencr-
pfliihtigen und nur 10— 30 Prozent durch die Anteile der Ge¬
meinden an der Einkommen -, Körperschafts - und Umsatzstener ge-
tragey . Eine große Zahl von Gemeinden geht sogar darüber
hinaus ; so berechnete z. B . bereits vor der letzten Markent¬
wertung die Gemeinde Recklinghausen - Land ihren Anteil au der
Reichseinkommenstener mit 4,8 Millionen Mark gleich 7 Prozent
ihres Bedarfs , während sic aus der Gewerbesteuer de » Betrag
von 58 .2 Millionen Mark gleich 90 Prozent aufzubringen hoffte.
Auch unsere Nachbarin Erbenheim  mit 9600 Prozent Zuschlag
in der 1. Klalle stellt damit eine Rekordleistung dar.

Diese enorme Heranziehung des Gewerbes muß natürlich z»
einer solchen Belastung führen , daß in den meisten Füllen nicht
nur ein sehr hoher Prozentsatz des Ertrages , sondern vielfach der
gesamte Betrag weagestenert wird , und daß selbst solche Fälle
incht mehr selten sind , in denen ein erheblicher Bruchteil dcS An¬
lage - und Betriebskapitals selbst in Anspruch genommen ivird'
besonders schlimm liegen die Fülle , in denen ohne Rücksicht auf
die Höbe des Ertrages einfach eine Kopfsteuer erhoben ivird , die
jetzt bereits 5 —6000 Mark beträgt und die schon bald eine be¬
trächtliche Erhöhung erfahren soll . Diese enormen Belastungen
müssen besonders bann die Fortführung der Betriebe ernstlich ge¬
fährden , wenn sie nicht mehr wie bisher ans der kanfenden Geld¬
entwertung gezahlt werden , sondern wenn sic aus dem Prodnk-
tionskapital genommen werden müssen . Welche Hemmungen aber
lcreits jetzt entstehen , zeigen folgende Beispiele - das Siegen-
Solinger Gußstahlwerk hat wegen der Gewerbesteuer den Ban

.eines .neuen Stahlwerks nicht am Ort seines Hauptbetriebes vor¬
genommen , sondern ihn nach Mitteldeutschland verlegt . Die Rom-
bacher Hüttenwerke in Bochum haben ihr Hochofenprojekt zurück-
gestellt , weil die Steuerpolitik der Gemeinde Weitmar eine Ren¬
tabilität des Betriebes schlechterdings unmöglich machte . Die
Budcrussche Eisenwerke haben ihr Rauprogramm wegen der ge-
wcrbesteuerlichen Belastung durch die Stadt Wetzlar fallen lassen
müssen.

Die Tatsachen zwingen - u der Erklärung , daß bas Reich bis¬
her den Steuerbedarf drr Länder und Gemeinden unterschätzt
hat . Wenn man nun zn der Erkenntnis kommt , daß die bisherigen
Eingänge an Stenern , die unmöglich weiter angespannt werben
können , zur Bestreitung der öffentlichen Ausgaben nicht au § -
reichen,  dann zwingt sich ganz von selbst die S ch l n ß f o l g e»
r n n a av.l , daß die öffentlichen Ausgaben einge-
s ch r ä n k t w e r d e n m ll s s e n . In einem engeren  Rahmen
muß dann eine gerechte Verteilung der verschiedenen Steuerauf¬
kommen gefunden werden . Mit allen Mitteln ist zu verhüten , daß
die Wirtschaft neben allen übrigen hohen Lasten noch weiter
systematisch durch die Gewerbesteuer der Mittel beraubt wird , die
sie für die Ailfrechkerhaltitng und Fortführung der Befriede un¬
bedingt benötigt.

Der Ministerpräsident im schwarzen Hemd.
Es handelt fick' hier nicht um ein Hemd , das durch langen

Gebrauch ein ? schwärzliche Farbe angenommen hat , was ja —
vielleicht ans Grund eines Gelübdes , wie es die selige Jsabella
von Spanien aetan — auch bei einem Ministerpräsidenten Vor¬
kommen mag , sondern um ein , ivic anzunehmen ist , frisches Hemd
von ursprünglicher schwarzer Farbe . Dieses Hemd trug als
Zeich -n seiner Gesinnung , abweichend von allen sonstigen höfischen
Gepflogenheiten , der neue italienische Ministerpräsident . Signor
M u s o l i n i , als er sich seinem Monarchen vorstellte . Seine
Faszistentracht wurde durch einen Bauchgurt und eine Schärpe in
den Farben von Fiume vervollständigt . Die ersten Worte des
höflichen Mussolini waren eine Entschuldigung , daß er vor seiner
Majestät in solchem Aufzuge erscheine . Der König nahm jedoch
daran keiner - Anstoß , sondern erwiderte darauf mit der Situation
angcxc .ßten Redewendungen van der „ Pflicht gemcinsamcr Arbeit
für die Größe des Vaterlandes " usw . usw . Welch seltsamen Er¬
scheinungen moderne Könige doch die Hände drücken müssen , Bol¬
schewiken im Frack und Ministerpräsidenten im schwarzen Hemd!

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine Gcldfcheinsalschnng größten Stils

wurde in der Fnlschcrabteilnng der Rcichsbank aus ge  deckt,
bevor sie Schaden anrichien konnte . Wie aus Berlin gemeldet wird,
wurde der Fälscher , ein Buchdruckereibesitzer , am Samstag ver¬
haftet . In seiner Wohnung und in der Druckerei fand man riesige
Mengen von Falschscheinen und alle Drucksachen , die zur Her¬
stellung gedient hatten . Im Verkehr anfgeiaucht ist nur eine
kleine Anzahl von Falschscheinen außerhalb Berlins . Mehrere
Verbreiter der Falschscheine konnten verhaftet werden . Die Menge
der beschlagnahmten Fasschschcine übertrifft alles , was bisher
auf diesem Gebiete dagewesen ist.

Geldschieber und Falschmünzer . Ein Kopcnhagencr Bankier
teilte der dortige » Polizei mit , daß er von einem Ausländec
namens Sommerstein eine Anzahl tschecho -slowakischer 500-
Kronenscheine gekauft habe , die sich später als gefälscht herans-
gestellt hätten . Es gelang der Polizei , Sommerstein und dessen
Komplizen Sigismund Kieselstein , festznncbmcn . Sommerstein
erklärte , daß er das Geld in Berlin gekauft habe . Kieselstein

kosten die „ WiesbadenerNeuesten Nachrichten " !

Bestellen Sie ein
Probeabonnement!

Bezugsbestellungen werden täglich elltgegellgenomuleu.

Die Zukunft der Fremden
in Konstantinopel.

Konstantinopel , seit geraumer Zeit von den mannigfachsten
Erschütterungen heimgcsucht , befindet sich in einem neuen Zustand
der Erregung . Nach den letzten Nachrichten ist der Augenblick
nahcgerückt , da Kemal Pascha an der Spitze seiner siegreichen
Truppen seinen Einzug halten wird . Welches Gesicht wird dann
die befreite Stadt gewinnen ? Was wird zumal aus den Euro¬
päern werden , die am Goldenen Horn eine zweite Heimat ge¬
sunden haben ? Konstantinopel hat mit allem , was als Vorort
einzurechnen ist , zurzeit Millionen Einwohner . Davon ent¬
fallen 300 000 auf die Griechen , von denen allerdings inzwischen
mindestens 100 000 geflohen sein dürften , 200 000 auf die Armenier,
12 000 auf die Italiener und 2000 ans die Franzosen . Die
anderen europäischen Nationalitäten sind nur in kleinerer Zahl
vertreten ; und der Rest besteht aus Türken oder wenigstens otto-
manischen Staatsangehörigen . Alle diese Ausländer , die heute
in Konstantinopel leben , legen sich die bange Frage vor : Wie
wird man unter dem neuen Regime leben , und wird man über¬
haupt noch hier leben können?

Den Angelpunkt der Frage bilden die Kapitulationen . Die
Ausländer genossen im ottomanischen Reich wertvolle Privilegien,
die ihnen nicht nur Freiheit bei jeder Art der Tätigkeit im Handel
und Industrie verbürgen , sondern sie auch vor jeder Belästigung
durch die örtlichen Behörden schiitztcn . In allen Angelegenheiten'
die den Grundbesitz betrafen , unterstanden sie her Gerichtsbarkeit
der Fremdenkonfuln , die den Nationalqerichtshof des betreffenden
Landes vertraten . So kam es , daß die Fremden das Gefühl
hatten , sich ans dem sicheren Boden des heimischen Rechts zu
bewegen . Sie waren von jeder Steuer mit Ausnahme der aus
dem Grundbesitz ruhenden befreit , und ihr Heim war so unver¬
letzlich wie ihre Person . Auch hatten die Großmächte ihren
eigenen postalischen Dienst , und der Türkei war jede Möglichkeit
genommen , in Steuer - und Zollsachen ohne Genchinignng der
europäischen Mächte eine Acnderung herbeizuführen.

Im Anfang ' des Krieges hatte sich die Türkei natürlich beeilt,
die Kapitulation aufzubcben . Der Einspruch der neutralen
Mächte und kleine Vorbehalte der verbündeten Mittelmächte
konnten daran nichts ändern . Dann kam die Niederlage : mit
dem Abschluß des Waffenstillstandes kehrten auch die Kapitula¬
tionen wieder . Was wird aber , wenn fest die Angora -Türken
als Sieger in Konstantinopel einziehen ? Die türkischen Nationa¬

listen haben schon offen erklärt , daß sie nicht geneigt sind , den
alten Zustand weiter zu dulde » , da sie in de » Kapitulationen ein
unwürdiges Sklavenjoch erblicken . Andererseits sind die Europäer
der Ansicht , daß ihnen ohne Schutz der Kapitulationen jede Art
Betätigung in Konstantinopel nnniöglich würde . Ja sie gehen
soweit , z» behaupten , daß man dann überhaupt nicht mehr dort
leben könnte . Um Verständnis für diesen Standpunkt zu finden,
weisen sie darauf hin , daß nach Aufhebung der Kapitulationen
die ausländischen Staatsangehörigen sich dem ottomanischen
Gerichtsverfahren unterworfen sehen würden , das sich so gnt wie
ausschließlich auf religiöse Satzungen gründet.

Das Problem , das sich hier ankündigt , erscheint vor allem
den Angehörigen der drei alliierten Großmächte von so ein¬
schneidender Bedeittung , daß die italienische , französische und
englische Handelskammer in .Konstantinopel eine gemeinsame
Sitzung einberufen haben zur Abfassung einer Kollektivnote , die
den diplomatischen Vertretern der betreffenden Länder über¬
mittelt werden soll , damit rechtzeitig SichernngSmaßnahmen zum
Schutze der Fremden treffen . Wenn es sich mit der Eigenliebe
der Türken durchaus nicht verträgt , den alten Zustand wicder-
hcrzustellen , dann müßte , so wird in dieser Note ausgcsührt , eine
neue Form gesunden werden , durch welche die in den Kapitula¬
tionen verbürgten Frcmdenrechte gesichert werden . Man erkennt
an , daß , vom wirtschaftlichen Standpunkt aus , die lürkischc Regie¬
rung , nm 3ns Gleichgewicht im Staatshaushalt herzustellen , ein
gutes Recht bat , die Fremden ebenso zu besteuern , wie die eigenen
Untertanen . Denn wenn diese sich aller Wohltaten der Gast¬
freundschaft erfreuen , so ist cs nur recht und billig , daß sic dem
Staate gegenüber , der sic aufnahm , auch ihre Pflicht als Steuer¬
zahler erfüllen . Man erkennt auch an , daß die ottomanische
Regierung das Recht haben muß , ihre Zolltarife zu ändern , ohne
sich erst vom Ausland die Berechtigung zu dieser Acnderung geben
zu lassen . In jedem Fall aber fordert man Garantien dafür
daß die persönlichen Steuern , darunter der „Temettn " (die Ein¬
kommensteuer ) gerecht verteilt werden und daß die Einfuhr - und
Ausfuhrzölle nicht übermäßig hoch angesetzt werden , was auch
iin Interesse der Türken selbst liegt . Die Zollsätze , die gegen¬
wärtig in Anatolien ringe führt sind und die als ' wahre Prohibi-
tivzölle anznsehen sind , geben einen Vorgeschmack , was man nach
dieser Richtung von der neuen Regierung zn erwarten hat.

^ >enn diese Garantien nicht gegeben werden , so wird m
eaiiut rechnen müssen , daß die Fremden , da sie glauben , da!
dort nicht weitcrleben zu können , die Türkei verlassen werd>
D,e mißtrauischen Entente - Nntertane » frage » sich, ob die Reg
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ivnrde verhaftet , als er den Abenderpreß nach Korsör besteig
wollte . In seinem Besitz fand man 10000 dänische Krone,
ferner 65 Millionen österreichischer Kronen in tschecho-slowakisG,'
Währung umgeiechnet . Beide hatten das Geld in einem ftess«!
mit doppeltem Boden nach Kopenhagen gebracht.

Zwei Kulturbildrr der Gegenwart . Unter dieser Ueberschxj,,
schildert ein Leser in der „ Freiburger Zeitung " folgende Erlxz,
nisse : In meiner Straße kann man fast täglich sehen , wie ei»
Oberst a . D . und ein Dr . phil . die Straße kehren und neulich
trug ein alter Geheiinrat , ein Universitätsprofessor von Weltr »?
einen großen Hausen Holz selbst ins Haus . — Auf der Bahn¬
fahrt nach Freiburg steigen in Karlsruhe einige jugendliche Soft,
arbeiter aus Pforzheim ein . Einige Zeit darauf breiten sie übr,
den Knien einen Ucberzieher aus , ziehen Karten aus der Tnsch,
und beginnen ein Glücksspiel Mi Einsatz von Hundert-
Tauscndmarkscheinen . Als die Burschen von einem älteren Rj,.
reisenden , in ruhiger Form auf das Anstößige dieser Handlung ,̂
weise aufmerksam gemacht wurden , erhält er einen unverschämt,
Antwort.

Ein Anhänger der Vielweiberei . Ein Handlungsgehilfe,
vor dem Kriege zwei Ehen in England geschlossen und in ft ul» ,
eine dritte Frau nach dem Krieg geheiratet hatte , wurde vor h„
Strafkammer zu 6 Monaten Gefängnis mit Aussicht auf %
gnadignng bei Zahlung einer Buße von 5000 Mark verurteilt.

Folgenschwere Brandkatastrophe . Wie aus Berlin gedrahtz
wird , ist Samstag früh im Ketlscben Sägewerk in Glatz -j,
Brand ausgebrochen , Während der Löscharbeiten erfolgte ei«,
Explosion , durch die ein außerordentlicher Schaden angerichtzi
wurde , der aus 20 Millionen Mark geschätzt wird . Zwei Feuer,
wehrleute wurden schwer , zehn bis fünfzehn Personen dnn-
Splitter mehr oder minder schwer verletzt . Der Besitzer Steil
wurde wegen unsachgemäßer Aufbewahrung von Roburit - ,,«z
Pikrinsprengstoff verhaftet.

Selbstmord oder Leichtsinn ? Aus Görlitz/6 . Noo ., wird g-,
drahtet : Gestern abend wurden zwei beim Bahnübergang am
Bahnhof Hennersdorf stehende Frauen in den zwanziger Jahre »,
die trotz geschlossener Schranken die Bahngleise überschritte»
hatten , von einen : D -Zug überfahren und getötet . Die Pers «.
nalien konnten bisher nicht festgestcllt werden.

Festgenommene Valutafchieber . Vom LandeSpolizciamt beim
Ministerium des Innern wurden mehrere Ausländer , die i»
Berlin Waren anfkauften , um sie ohne Ausfuhrcrlaubnis i»?
Ausland zu bringen , festgenommen . Sie hatten bereits sih
mehrere Millionen Mark Ware verschoben . Weitere 100 Stiftes,
die noch auf deutschem Boden sich befanden und einen Wert vm
nett über 20 Millionen Mark darstellten , wurden beschlagnabi »!.

Ein Mcnschcnvieh . Mit einem Beil und einem Tranchier
Messer mißhandelte der trunksüchtige Schlosser Kucke in Berli»
seine Frau zu Tode . Tie Frau , die schon häufig seinen Mißhack
Iungeit ausgcsctzt war , flüchtete als sie in der Ach
vom Freitag zum Samstag wieder mißhandelt wurde
zu ihrer Schwester . Der Mann folgte ihr , verletzte sie so, das
sic ans unzähligen Wunden blutete , und schleppte sie in die Wch
nung zurück . SamStag morgen fand man die Frau tot im Hof:
liegen . Kucke wurde verhaftet.

Wieder eine „ Riescnschiebung " . Nach der KönigsScr -in
„Volkszeitung " ist es der Polizei gelungen , eine Riesenschiebmz
in Eokain Morvbiuin und anderen Medikamenten anfzudechr,
die aus einem Königsbcrger Lager gestohlen worden wem,
und jetzt mit Hilfe ron in Königsberg und Eydtkuhnen ansässig!«
Personen ins Ausland geschmuggelt werden sollten . Ungehörig!
aller Gesellschaftsklassen , insgesamt 27 , wurden als Teil » -dm!
an der Millionenschiebung gefaßt . Sie wurden teilweise d«
Gerichtsgefängnis zugeführt . Nach einem wetteren Telegra«
entstammen die gestohlenen Medikamente und ärztlichen Fnßui-
mente dem aufgejösten Sanitätsdepots des ersten ArmeckoO
wobei mehrere Helfershelfer bisher beschäftigt waren . Tmi
Haussuchungen wurde zahlreiches gestohlenes Material beWi
nahmt.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für:

1 belgischen Franken . . 407,97 Mark
1 Pfund Sterling . «i , 28428,75 „
1 Dollar. . * t  6408,93 „
1 französischen Franken » « 438,80 „ -
1 Schweizer Franken . « , 1182,03 „

100 österreichische Kronen . . 8,97 „
1 holländischen Gulden . . . 2493,75 „

Berlin,  7 . Novo . Der Dollar hat gestern nachbörslich ««!
7125 angezogeu.
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Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Wechselnd wolkig bis bedeckt . Niederschläge bei kühleren Wind»
aus westlicher Richtung.

rnng in Angora etwa dieses Endziel im Auge habe ? Es 9*
nicht wenige , die die Frage glattweg bejahen und die mit
Meinung nicht zurückholtcn . daß man einer Zeit offenen Fremd !«-
baffes entgcgengcht . Man muß zugeben , daß die Türken
Recht haben ,von der Haltung , die von den Herrschern Europa«
ihnen gegenüber eingenommen wurde , nicht gerade entzückt f
sein . Wenn sie aber den Europäern bas Leben nnmögliS mE
und sie zur Auswanderung zwingen , so meinen kühle Bolitmt
ivi'irde das den Türken selbst nicht gerade von Ruhen sein.

Kunst und Wissenschaft.
Lieder - und Arien -Abenb.

Gemeinsam mit Frau Olbert - Hofmann (KolorMP
sopran ) aus München veranstaltete Herr Karl KötsHa»
(Bariton ) am Sonntag in der Aula der Riehlschule zu Biebrm
einen Arien - und Liederabend,  der sich eines 3flWT
Besuches zu erfreuen hatte und einen schönen Verkauf naM
Dcr junge Sänger , ein Schüler des Herrn Prof . Fahr - B ^ !
baden , ans dessen schöne Stimme » nd kiinstlerischc Begabung ^
schon anläßlich eines früheren Konzertes hinwiesen , sang Ln-tt
von Schubert und R . Strauß und wußte die Eigenart der: «’?
zelncn Gesänge trefflich zn Gehör zu bringen . Nach der Schluß
ansprache des Hans Sachs ans den „Meistersingern " dam-
stürmischer Beifall dein Künstler für seine Darbietungen.
Olbert - Hofmann  sang neben Liedern verschiedener K«
ponisten eine Arie aus dem „Barbier " von Rossini und
Glöckchen -Arie ans „ Lakmö " von Delibes . Die Künstlerin
fügt über eine ansprechende , bis in die höchsten Lagen oue -̂
glichene Stimme und flüssige , saubere Koloraturen . Aittb '
dankte lebhafter Beifall des Publikums . Für die feinsinnige - !
gleitnng der Gesänge am Flügel gebührt Herrn Kapellmetz »' ^
Adolf Scckcr aus Wiesbaden ein besonderer DMik.

Humor . ^
Zeitgemäße Varianten . Früher saß man geuititlich zui -" "

„Preisend mit viel schönen Reden " , jetzt kann man
Menschen hören „ Redend von viel schöner Preisen " . —
hätte ja gerne wieder eininal eine » gut ' » Hasenbraten gw 'jjj.
aber bei diesen Preisen ? B . : Ja , da kaml inan heute auch f**
Geize mit Has.
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3um Ausscheiden des Oberbürgermeisters
Dr . Glässing.

Die^Nachricht, daß die städtischen Körperschaften mit Mehr¬
heit beschlossen hüben. unseren früheren Oberbürgermeister Geh.
Oberfinanzrat Dr. Glässing  anläßlich seine? Ausscheidens
aus dem hiesigen Dienstverhältnis znm Ehrenbürger  der
Stadt Wiesbaden zu ernennen, muß in weitesten Kreisen der
Bürgerschaft lebhasteste Befriedigung und vollste Zustimmung
finden. Es herrscht kein Zweifel darüber, daß Sk-rr Glässing
während feiner IWHrigen Amtsführung an der Spitze der städti
scheu Verwaltung sich Verdienste um die Stadt Wiesbaden er-
worben hat, die nicht hoch genug angeschlagenwerden können
and baß ihm mit der Ueberreichung des Ehtenbürgerbriefesnur
ein geringer Teil der Dankbarkeit zum Ausdruck gebracht wer¬
ben kann, die ihm entgegeitgebracht wird. A!s"Herr Glässing im
Fahre 1909 von Darmstaöt, wo er bis dahin bei der Finanzver-
waltung tätig war, nach Wiesbaden an die Stelle des zweiten
Bürgermeisters berufen ivurde, da ivttßte man schon, daß man
in ihm einen Mann gefunden hatte, der mit weitem Blick und
großem Organisationstalent begabt,' nuferer Stadt ein zielbe
wußtet Förderer fein würde. Dies Vertrauen wurde auch g>erecht¬
fertigt und fand seinen besonderen Ausdruck, als ihm im' Fahre
M2 , nachdem Oberbürgermeisterv. Jbell vom Amte zurücktrat,
lüe Nachfolgeschaft übertragen wurde. Mit große», weitblickenden
Plänen — wir erinnern nur an die Eingemeindungs- und
Schtersteiner Hafenfrage — trat der neue Oberbürgermeister
fein Amt an. Daß sie nicht in Erfüllung gehen konnten, daran
trug der Krieg mit seinen Folgeerscheinunqen schuld. Mlt Um¬
sicht und Tatkraft leitete er aber die Verwaltung der Stadt durch
die Kriegsnöte hindurch, und mehrfach hatten die städtischen Kör¬
perschaften Veranlassung, ihm für sein Wirken das vollste Vcr-
trauen auSzusprechen. Bis dann seiner Wirksamkeit int Fahre
1919 durch die Ausweisung, deren nähere Umstände allgemein
bekannt sein dürften, hier ein Ziel gesetzt wurde. In voller Ein¬
mütigkeit stellten sich damals die städtischen Körperschaften hinter
die Person des Herrn Oberbürgermeisters und beschlossen, mit
allen Mitteln seine baldige Rückkehr zu betreiben. Diese sind
leider erfolglos gewesen, und auch die Schritte, die von Berlin
MS zu seiner Wiedereinsetzungin sein Amt unternommen wur
den, haben zu keinem Ergebnis geführt. Herr Glässing selbst hat
in den letzten drei Jahren alles getan, waS in seinen Kräften
stand, «m wieder zu uns zuriickznkehren, oder aber eine andere
Stellung zu finden. Nachdem die ersteren Bemühungen end¬
gültig erfolglos waren, sind ihm die letzteren nunmehr ge¬
glückt und seit Kurzem ist er, wie schon gemeldet, zum Präsidenten
beS Oberfinanzamtes im Freistaat Hessen ernannt worden. Damit
scheidet er auS dem städtischen Verwaltungsdienst aus. Die
Wiesbadener Bürgerschaft wirb es lebhaft bedauern, in Herrn
Glässing ihren Oberbürgermeisterverloren zu haben, sie begleitet
ihn aber in sein neues Amt mit den wärmsten Wünschen und hat
die Genugtuung, ihn wenigstens durch die Ernennung zum Ehren¬
bürger für immer mit unserer Stadt verbunden zu sehen.

Zum Raubüberfall im D-Zug.
.ckpL Frankfurt  a . M., st. Rov. (Eig. Drahtweldung.j
ff Wie durch Ermittlung eines Zeugen bestätigt wirb, kommen

beei junge Leute als Täter in Frage. Der Zeuge betrat daS
Meil des Majors Sanerwein , welches unbeleuchtet war. Auf
Üuem Sitz fand er einen Mann liegend mit einer Decke zugedeckt,
nr den Eindruck eines Betrunkenen machte, da er fortwährend
it, singendem Ton Laute in ausländischerSprache von sich gab.
Im Abteil stand ein schlanker junger Mann, der sich mit beiden
Müden an dem Gepäcknetz sefthirlt und sortwährend nach dem
Rajor hlnsah. Später wurde beobachtet, mke dieser imt„e Mann
I« Begleitung von zwei wrtteren  jungen Leuten km Alter
m>22—28 Jahrr» mit eiligen Schritten nach der Bahnsperre in
«ranksurt  zuging . Es ijt anzunehmen, baß diese drei jungen
mtie, die zweifellos als Täter in Frage kommen, in der frag¬
lichen Nacht in Frankfnrt Unterknust suchten ober sogar hier
vohnhaft find. Affe drei Personen sind groß, schlank und bartlos.

Ankauf von Gold für bas Reich durch die Rcichsbank
Mb Post erfolgt in der Woche vom 6. bis 12.' November zum
ffceise von 20 000 Mark für ein 80-Markstück und 10 000 Mark
Wr ein Iv-Markstück. Für ausländischeGoldmünzen werden ent-
wrechende Preise gezahlt. Der Ankauf von ReichSsilbermünzeu
"Ukch die Relchsbank und Post erfolgt vom 0. November ab bis
sss weiteres zum 460fodjen Betrage des Nennwertes.

Zahlung von Frachten in Schecks. Auf Anfrage der Hnndels-
lammcr Wiesbaden, ob die Reichsbahn bereit sei, die Zahlung
.. .. viuniien m « cyeas zuzmaiien, aynnm wie neueroings Zou-
Mung in Schecks gestaltet ist, hat die Rcichsb.-Dir. Mainz wie folgi
«widert: „Unsere sämtlichen Eisenbahnkaffen sind bereits durch

' AmtSblattverfügung vom 6. Oktober 1918 angewiesen worben,
Schecks, die den Vorschriften des Scheckgesetzes entsprechen und
hinsichtlich ihrer Einlösung kein Bedenken obwaltet, in Zahlung
zu nehmen."

Die „Gemeinnützige Verkaufsstelle für Wertgegenstände aus
Prinatbesitz" eröffnet am Dienstag , 7. Nov., wieder ihren Be¬
trieb, aber zunächst nur für die Annahme.  Durch das Ent
gcgenkomen der Leitung des Hotel Metropol wurde dem gemein
nützigon Unternehmen in der Wilhelmstr.  8 ein Laden kosten¬
los für die Wintermonate zur Verfügung gestellt. Es ist zu er¬
warten, daß in dieser so günstigen Lage der Verkauf besonders
bei der herannahenden Weihnachtszeitein reger werden wird.
Der große Erfolg im Sommer (Umsatz annähernd 3 Millionen)
bat Nutzen und Segen der Einrichtung bewiesen, und die Aus¬
dehnung, die sie genommen hat, läßt es notwendig erscheinen, eine
feste Organisation in Form eines eingetragenen Vereins zu
schaffen. Dem Vorstand gehören an zwei Vertreter de? Ma¬
gistrats, so ein Vertreter beS Kleinrentnerbundes und des Etabt-
bundes für Frauenbestrebungensowie andere in sozialer Arbeit
erfahrene Persönlichkeiten. Außer den bisherigen Taxatoren hat
sich auch Herr Banger alS Sachverständiger Berater für Kunst-
gegenstände zur Verfügung gestellt. Die Annahme von Gegen¬
ständen erfolgt in der ersten Wollte von 10—1 Uhr, später wenn
erst der Verkauf wieder eingesetzt hat, von %10—11 Uhr.

Winzerfest tm Kurhaus. Dem himmlischen Nektar des spär¬
lich bemessenen 1921ers folgt der 22er als Säuerling, von bet
Rebe in befriedigenderMenge gespendet. Dieses, wenn auch nicht
ideale Erntcjahr zu feiern, fand sich eine festlich gestimmte Menge
in den weiten Räumen des Kurhauses der Wcltkurstabt. die selbst
einer seltenen Perle gleicht, zierend das Diadem beS Rheingaus.
Die Hallen vermochtenkaum die Menschen zu fassen, die erwar¬
tungsvoll herbeiströmteii. Die Garderobefrauen hatten einen Tag,
an dem sie der Beschaulichkeit keine Kränze flochten. Und der
Wein/ der großer Verführer, goß.Feuer in die Adern auch der-
lenigen, die nicht mehr an des Lebens Schöne glaubten. In den
Kellerräumen, die festlich hcrgerichtetwaren, floß der heurige
Most in Strömen. Die Kräfte, die Wilhelm Ruthe mobil ge¬
macht hatte, reichten kaum hin, dem Ansturm der Trinklustigen
erfolgreich zu begegnen. Die herbstliche Ausschmückung der Säle,
die sonstigen Veranstaltungen wie der Herbstreigen, ausgeführt
von der Tanzschule Bier , die Darbietungen eines Mandolinen-
klubS, vor allem die Rheinlieder des Herrn von Schenck waren
geeignet, die Stimmung aufs angenehmste zu beeinflussen. Die
jubelnde Stimme des Sängers durchdrang alle Räume, daß sogar
die ältesten Bierphilister ihre Ohren spitzten und die Mädels
flüsterten: O, wie süß! Auch der Aesthet, der cs liebt, elegant?
Frauen zu sehen, blieb nicht unbefriedigt. Zahlreiche und fesselnde
Formen der neuen Wintermode waren vertreten. Eine junge
Wiesbabenerin mit araberbraunem, silbergesticktem Seidenkleid,
ärmellos und mäßig ausgeschnitten, entzückte geradezu. Und eine
Stolze im enganliegenden beinahe klassisch gerafften Kleid von
mausgrauem Seidensamt schwebte dahin, unwahrscheinlich schön
wie ein Phontom, baß dem Glücksgierigen entschwindet, wenn er
es fassen will. — Als man sich gegen Morgen trennte, behaup¬
teten viele, cS wäre schon lange nicht mehr so schön im Kurhaus
gewesen.

Bunter Abend im Wiesbadener Männergesangverein. Man
ist es gewohnt, daß der Männergesangvereinseinen Unterhal-
tungsveranstaltungen eine besondere Note zu geben weiß. Auch
der Bunte Abend am Samstag im großen Saale beS Gefellen-
vereinS war mal wieder etwas anderes. Die zahlreichen Mit-
glieder, Freunde und Gäste des Vereins, die den Saal bis zum
letzten Winkel füllten, werden nicht bedauern, gekommen zu sein.
Hätten sie dann doch versäumt, die Bekanntschaft Kemal Paschas
zu machen, der auf Einladung des „W. M. E. V." höchst per¬
sönlich herbcigeeilt war und, nebenbei bemerkt, eine große
Rehnlichkeit mit dem bewährten Vereinsmitglieb Westen-

b e r g e r hat. um mit de» Truppen des Vereins eine siegreiche
Schlacht zu schlagen gegen Philistertum und Griesgrcsn. Und
wie ist ihm dies gelungen. Wie urgelungen führte eicksich ein,
wie witzig und fein pointiert machte er den Ansager und ließ
seine Künstlertruppen ins Gefecht rücken. So folgte ein Sieg
dem anderen. Auch einzelne Vertreterinnen feines Harems
(die Damen Krapp , Leicher und Till mann)  zeigten , daß
sie mit den männlichen GesangSkrästen, im denen der Verein so
überreich ist, den Vergleich nicht zu scheuen brauchen. Als
Meistersingerzeichneten sich die jungen Mitglieder S t i 11g e r jr.,
Dahmen , Kaus , Westenberger und Wingenbach  ans.
Es waren Perlen der Kunst'mit viel Gold in der Kehle, die im
Laufe des Abends von ihnen ausgestreut wurden. Nicht zu ver¬
gessen bas dreifach? Quartett, unter Leitung von Ehormeister
S cha u ß, und das Soloquartett mit sauber abgetönten und
klangvoll durllg«führten Liedervorträgen. Der Schluß bildete
das reizende Lustspiel „Hektar", von zwei Damen und fünf
Herren mit großem Geschick gemimt. Daraus trat der Tanz in
seine Rechte und hielt die Teilnehmer noch lange in fröhlichster
Stimmung beisammen.

Steckbrieflich verfolgt ivird von der Oberstaatsanwaitschaft
Wiesbaden der Landarbeiter Willi Gemmer,  geb . 20. 3. 1900
zu Wiesbaden, zuletzt wohnhaft daselbst. Gemmer hatte 2 Fahre

V Gold -, Silber-Gold ’, Silber-
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Gefängnis wegen schweren Diebstahls zu verbüßen und ist aus
dem Zentralgefängnis Freiendiez bei der Außenarbeitentwichen.

Erneute Festlegung der Grenzen zwischen dem besetzten und
unbesetzten Deutschland hinsichtlich der Erteilung von Ein» und
Aussuhrbewiffiqunq durch das Emser Ein- und Anssnhramt.
Der Reichskommisiarsür Ein- und Ausfuhrbewilligung, Berlin,
hat der Handelskammer nachstehende Ausführungen zugehen
lassen: „Die Interalliierte Rheinlandkommission hat am 8. Sep¬
tember 1922 die Zuständigkeit des Emser Ein- und Ausfuhramtes
sür die Gebiete, die durch Artikel2 ihrer Verordnung Rr. 81 fest-
gelegie Zollinie begrenzt sind, erneut- festgelegt. Hiernach sind
als Grenze zwischen dem besetzten un& unbesetzten Gebiet nun¬
mehr anzusehen: 1. Der Rhein von der holländischen Grenze bis
zur Höhe von Lohausen (nördlich von Düsseldorf), einschließlich
der Häfen von Schelgern, Ruhrort und Duisburg. 2, Ein Brücken¬
kopf um Düsseldorf, begrenzt durch Lohausen, Ratingen und die
Ostgrenze von Hubelrath und Erkrath(diese beiden eingeschlossen).
8 Der Brückenkopf Köln. 4. Der Rhein zwischen den Brüiken,
köpfen Köln und Koblenz. 5. Die Brückenköpfe Koblenz und
Mainz, die zwischen Diez und Walsdorf durch eine Linie, welche
der Nordostgrenze der Kreise Diez und Langenschwalbach folgt,
verbunden werden. 6. Der Rbein vom Brückenkopf Mainz bis
zur elsässischen Grenze." >>

Starke Erhöhung der Nähgarnpreise. Das Nähgarnsyabikat
hat den Aufschlag auf die Gruckdpreisemit Wirkung vom 6. Nov.
ab um 200 Proz. auf 370 Proz. erhöht.

Der Vaterländische Fraiiciiverein erössnet seinen Mittagstisch
im Vereinshaus in der Platierstraße am Montag, den 20. Nov.
Sr will damit dem notleidendenMittelstand, Damen und Herren,
welche durch Krankheit und Alter nicht mehr in der Lage sind,
«inen Beruf auszuüben, ihr heute so trauriges Los etwas er¬
leichtern. Gegen geringes Entgelt sollen die Betreffenden ein
nähr- und schmackhaftes, wenn auch einfaches Mittagessen er¬
halten. Nähere Auskunft darüber wird jeden Mittwoch oon
8—8 Uhr nt der Dotzheimerstr. 9, Zimmer 3, erteilt. Gleichzeitig
bittet der Vaterländische Frauenvcrein wiederholt um Geld¬
spenden zu diesem Zweck, auch die kleinste Gabe wird dankbar
angenommen. Es wirb gebeten die dafür bestimmten Beträge
bet der Nass. Landesbank, Konto „Mittelstandshilfe" elnzuzahlen.

Im besetzten Gebiet verboten. Nach einer Havasmeldungaus
Koblenz hat die interalliierte RheinlanbSkommisfion beschlossen,
das Buch „Wie werde ich Pfadfinder?", weil es alle Kennzeichen
eines militärischen Jnstnikiionsbnches enthalte, im besetzten Ge¬
biete zu verbieten.

Der Raubüberfall in der Lehrstraße stellt sich nach Mitteilung
von beteiligter Seite erheblich anders dar. Darnach hat eine
Frau im Streit von einem entfernten Familienangehörigen eine
Ohrfeige erhalten. Von einem Ranbübersall kann demnach keine
Siebe sein.

Vlehmärkte.
Wiesbadener  Bi eh m ar kt vom 6. Nov. Ausgetricben

waren: 83 Ochsen, 14 Bullen, 86 Kühe und Färsen, 63 Kälber.
76 Schafe, 104 Schweine. Der Markiverlaufwar ein allgemein
schleppender bei langsamem Ausverkauf. Ausgesuchte Ware über
Notiz. An Preisen wurden notiert: Ochsen 175—220, Bullen
180—189, Färsen und Kühe 188—228, Kälber 210—245, Schafe
155—180, Schweine 390—435, unreine Sauen und geschnittene
Eber 365- 378 M. Alles 1 Pfb. Lebendgewicht.

Mannheimer Schlachtviehmarkt.  Der Auftrieb
am Montag betrug 282 Ochsen, 311 Bullen, 984 Kühe und Rinder,
299 Kälber, 433 Schafe und 648 Schweine. Bezahlt wurden pro
60 Kg. Lebendgewichtfür Ochsen 12 000—18 500, Bullen 12 000
bis 16 000, Kühe und Rinder 10 000—18 800. Kälber 18 500 bis
21 000, Schafe 10 000—12 000 und Schweine 39 000- 46 000 M.
Tendenz mit Großvieh mittelmäßig, geräumt: mit Kälbern leb¬
haft, ausverkattft: mit Schafen mittelmäßig, Ueberstand: mit
Cchiveinen mittelmäßig, nicht ansverkanfi.

Frankfurter Schlachtviehmarkt  vom 6. Nov. Am
Rinder- und Schweinemarkt flaues Geschäft mit erheblichem

Die eigene Tochter.
Roman von A n n y v. P a n h u y 2.

^ (Nachdruck verboten.)
Stau Grell bat, die Verhandluugett in ein kleines Neben-
rter zu verlegen, und dort saß nun Resi, hielt den, wie sie

etwas neugierig auf sie gerichteten Augen der Daine stand
md dachte nicht anders, als daß Frau Dr Hauser sie für sich
Magteren wolle. Doch hörte sie es anders. „Meine Freundin,
M van Sluiten , suchte eine junge Dame, die immer um sie ist",
mitrtc Frau Dr Hauser. „Meine Freundin lebt sehr zuriickge-
F? “ und ist Witwe. Ich habe Sie min gesehen, gesprochen,
fftaulcin Trautner, und glaube ganz im Sinne meiner Freundin

M chkn Schwarzwalb, und Ihre Abreise nach dort kann sofort
.swlgen. Frau van Sluitens vorige Gesellschafterin mußte piötz-

Zu ihrer schwer erkrankten Mattier."
t « eil kam das plötzlich alles zu schnell. Sie i>ttie doch noch
Wchkrlek zu ordnen und vorzubereiteu, ivenngleich sich ihre
^klber und Wäsche stets in Ordnung befanden, da sie gewohnt
1° t den kleinsten Schaden sofort ausznbessern . „ Sie sollten nicht
Lj'W « überlegen", meinte Frau Dr. Hauser: „Sie werden sich
"i Frau van Sluiten wohlfühlen. ?luch zahlt sie gut. Ach, da-

sprach ich Ihnen wohl noch gar nicht. Frau van Sluiten
baß ihre Gesellschafterinimmer tadellos gekleidet geht,

»X da die Anschaffungspreise für asies derzeit ziemlich hoch sind.
Das ist sehr reichlich, Fräulein Trautner.

di». 'e, wie viele Damen sich um solch ein Angebot
Kr — „Fa , ja", stammelte Rest etwas verwirrt unr tanh bin fC-Mfl .tltv.MV»,-, fflfir

JJ, sse Ihnen ein monatliches Honorar oon vierhundert Mark
' ~ " Mch. - ■ - - '

viele Damen ff“

fon5 Me monatliche Entlohnung auch sehr hoch und dachte

Fräulein Trautner. Waö glaU'
. . . . r)gi  re jg en  miir-

und benommen.

H8« nicht daran, „Nein" zu sagen. „ES sind noch vierzehn Tage
,.^ um ersten Oktober, wenn es recht wäre, möchte ich dann■4*. 0— CVlUWCT,
"»twten*, sagte sie schnell. t .
Ä »rau  Dr . Hauser überlegte und war dann einverstniiden.
Mbem alle Formalitäten mit Frau Grell geordnet waren, ver-
„oen hie beiden Damen gemeinsam das Bureau. Au| der

trennten sie sich. Frau Dr. Hauser sagte znm Schluß:
halten Sie sich an alle Verabredungen. Einen Tag vor

lo? misten erwarte ich Sie an der Bahn und übermittele Ihnen
^ Reisegeld zu Frau van Sluiten !" Resi nickte. Sie würde
^ vergessen.

Gustav Faber hörte sich die Neuigkeit an, dann meinte er
nachdenklich: „Auss Geratewohl lassen wir Dich natürlich nicht
so ins Blaue hineinreisen. Man weiß ja schließlich nicht, wer
diese Frau va» Sluiten ist. Heutzutage muß man vorsichtig sein
Aber ich werde mich erkundigen, treffe inzwischen Deine Borbe-
reitungen." Acht Tage vor Resis Abreise Fef aus Titisee die
Antwort ein: Fra » van Sluiten sei die Witwe eines reichen Hol¬
länders und seit ein paar Jahren als stille, vornehme Dante im
Orte bekannt. Sie besitze dort ein wundervolles Grundstück, sei
aber viel aus Reisen. Die Auskunft war glänzend, und so blieb
es denn dabei, einen Tag vor dem Ersten sollte Resi nach Berlin
und von dort zu Frau van Sluiten fahren.

12. Kapitel.
Resi bemühte sich, in dieser kurzen letzten Zeit so entgegett-

kommknd als möglich zu den Pslegeeltern zu seiû es sollte kein
allzu groß?? Schatten zuriickbleiben, wenn sie nun fortging. Sie
ordnete gut und gründlich alle ihre Sachen und machte mit Frau
Torts auS. daß sie zunächst nur einen Teil ihrer Kleider und
Wäsche intiinesimen sollte, denn trotz der guten Auskunft konnte
man nicht wissen, ob sich hinter dem hohen Honorar nicht etwas
barg, was damit zugedeckt werden sollte. In einer Stimmung,
die von dem nun bald bevorstehenden Abschied beeinflußt war,
sagt? Frau Doris ' „Wenn cs Dir nicht gefällt und man Dich
schlecht behandelt, dann kommst Dn natürlich sofort wieder heim."
Resi küßte dankbar die Frau, die sich ihr letztthin so wenig
mütterlich gezeigt, und freute sich, daß es nun ein gutes Scheiden
gab ohne häßlichen Mißklang.

So saß Rost eines Spätnachmittags au ihrem Nähtischchen
und reiht? sich in ein dunkles Hanskeid, das sie mttzunehmen ge¬
dachte, weiße Hals- und Aermslrüschen. DaS gab dem Kleid-
Frische und Sauberkeit. Plötzlich klingelte es draußen ungestüm
und ungeduldig. Es war, als wollte jemand die Klingel abreißen.
Resi eilte zum Zimmer hinaus, auch das Dienstmädchen stürzte
schon herbei, die Mutter erschien gleichfalls. Rest öffnete Und da
stand Erna vor ihr mit verstörtem Gesicht. Der Hut saß ihr ein
wenig schies. und der elegante Seidenmautel von köstlicher, wein-
roter Farbe war halb offen. Rest winkte dem Mädchen, sich wie¬
der in die Küche zu begeben. Ans den ersten Blick sah sic Erna
kam -ii keinem kleinen Neberraschnngsbesuch, sondern es ' mußte
sich etwas eieignct habe», was sie völlig durcheinandergebracht
batte. DaS blonde Lockenhaar hing ihr ja wild in die Stirn und
ihre Augen, die meist so kalten Augen, glitzerten lackerrg undirrten umker.

Frau Doris stand in der Nähe der Treppe, sie erkannte wohl

wie Nest, es mutzte sich etwas ganz Besonderes zugeiragen haben,
um Erna in diese Verfassung zu bringen. Rest ergriff die Schwe¬
ster beim Arm uttd zog sie ins Wohnzimmer. Wortlos ließ stch
die junge Frau fortzichen, und wortlos folgte die Mutter. „Ich
will das Mädchen wcgschicken", sagte Resi, eilte in die Küche und
gab einen Auftrag, der das Mädchen sogleich sür mehr als eine
Stunde vom Hause entfernte. Als sie wieder ins Zimmer trat,
saß Erna in der Sofa -Ecke, und ein trotziges, ungebärdiges Wei¬
nen schüttelte sie. Frau Doris stand mit rattofem Gesicht vor
ihr und zuckte bei Resis Eintritt die Achseln. „Sie sprach noch
kein Wort, hole Wasser und Wein, sie ist außer sich."

Resi brachte das Gewünschte, und mit Hilfe der Mutter nahm
sic der jungen Pflegeschmester Hut und Mantel ab und bettete sie
ans dem Sofa . Langsam verebbte das Weinen und Erna lag
unter der dicke» Reiseplüschdecke still wie ein wildes Kind, da»
sich müde geweint. Nur manchmal blinzelte sie unter den geschwol¬
lenen Lidern die beiden an. Endlich dauerte Frau Doris das
Schweigen aber doch zu lange. Man mußte wissen, waS es gab.
„Ist Martin krank, ist er tot?" fragte sie eindringlich und laut,
als rede sie mit einer an Taubheit Leidenden.

Erna lacht» plötzlich. Ganz unvermitteltsprang das Lachen
auf und erschreckte. „Nein, Herr Professor Ernstmann sst gesund
und lelber nicht tot!" — „Erna!" schrie Fran Doris auf, „in
welchem Tone sprichst Dn von Deinem Mann?" Erna lag wieder
wie vorhin, lag ganz apathisch. Frau Doris packte sie derb an
den Schultern. „Was ist geschehen, um Gootteswillen, Kind,
martere mich doch nicht. Was ist mit Deinem Manne?" Erna
richtete sich ein wenig auf. „Mit ihm ist gar nichts", erwiderte sie
verächtlich, „was geht mich der alte Narr an, aber unglücklich hat
er mich gemacht. Irgend schn dummer Klatsch über mich ist ihm
zu Ohren gekommen, und da hat er mich Tag und Nacht bewacht
n >e eine Gefangene, und weil ich ihn nicht mehr treffen konnte,
hat der Fürst wohl gedacht, ich will nicht? mehr von ihm wissen
und ist abgereist." (Fortsetzung folgt.)

j  BecWiar0tKaufmannsC&
örößf . Unternehmen ffliffelfleufldilanfls
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Ueberstand : bei Schweinen nur Fettschwcine gefragt . Kleinvieh¬
markt bei flottem Geschäft geräumt . Aufgetrieben waren 2105
Rinder , darunter 492 Ochsen, 108 Bullen und 1505 Färsen und
Kühe . Ferner 242 Kälber , 243 Schafe und 1229 Schweine . An
Preisen wurden angelegt per Zentner Lebendgewicht : Ochsen
12 000—20 000, Bullen 11000 —17 500, Färsen und Kühe 9000
bis 18 500, Kälber 15 000—20 000, Schafe 9000—15 000, Schweine
80 000—44 000, Sauen und Eber 30 000—40 000 M.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 3. Nov . : Neichsbankdirektor a. D . Geh.
Reg .-Rat Fritz Maiwald , 72 F . : Bankbeamter Wilbelm Rust,
31 9f. ; Witwe Elisabeths Hohler , geb. Goebel , 67 I . ; Renrncr
Karl Rennenkamph , 73 I . : Stukkateur August Dormann , 49 I.

Ans anderen Zeitungen.
Verlobung.  Frl . Mina Schmidt mit Herrn Karl Grün,

Wiesbaden.
Todesfälle.  August Dormann , Wiesbaden . — Frau

Elise Höhler , 67 Fahre , Wiesbaden . — Franz Bohm , Bahnhofs-
buchhünbler . 52 Fahre , Wiesbaden . — Theodor Wilhelm !, 65 I ..
Wehen . — Ferdinand Otto , Biebrich . — Anton Pfeiffer , 70 Jahre,
Aulhausen.

Kurhaus. Theater . Vortraqe . Vereine usw.
Das Orgelkonzert in der Marktkirchc  am Mitt¬

woch. den 8. Nov ., abends 8 Uhr , findet als Rheinberger -Abend
statt.

Konzert im Kasino.  Donnerstag , den 9. Nov ., findet
pünktlich abends 8 Uhr im Kasino der Kammermusikabend von
Marthe Girod (Klavier ) und Fernand Pollain (Cello) statt.

Preust .-Südd . Klaffen-Lotterie.
Donnerstag . 2. November , Abteilung 8

50000  M . auf Nr . 39 254.
15 000 M . auf Nr . 91531 222137.
10000  M . auf Nr . 51440.

5 0 00 M . auf Nr . 23 643 84 888 127 600 168 046 182 018
188624 259 275 279 814 296 574 317 031.

8 0 00 M . auf Nr . 623 1198 . 6352 7682 9678 19 260 23 819
26 796 28 769 36 991 47 534 48 588 57 817 62 278
79 166 101938 109 445 111757 116 996 126 382

130 055 135 310 137 437 146 097 156 533 157 298
158 580 165 754 167 800 183 722 189 024 190 010
190 520 191 116 209 402 226 618 243 617 246 458
254156 257 679 266 419 288 740 292 559 297 319
305 055 306 872 311240 381828 336 357 342164
342177 843 783 344 445 350 200 366 320 374 338.

Freitag , 3. November , Abteilung 1.
1800  0 M . auf Nr . 320 074.
1000  0 M . auf Nr . 183 249.

500 0 M . auf Nr . 35 522 51465 121104 174 368 234 569
259 994 272 912 307 566 353 809 366 262 371856.

8 000 M . auf Nr . 4884 19 451 25 890 29 657 30196 32 003
34 081 56 30° 65 790 74 846 78 965 80 005 80 887
82 896 86566 90 651 91 510 91 722 91 755 94 622
105 839 110 969 112 301 113 629 119 497 119 692
120 217 136 675 139 354 140 826 150 983 155 866
164172 173 371 181824 182 334 186 813 189 033
194 064 195196 196 626 197 995 206 447 211 779
212 322 213 413 220 641 223 292 228158 288 523
242 231 243 794 243 927 246 605 248 445 248 550
248 909 259 306 260 068 260 508 266 888 272 563
289 074 290 218 293 601 308 645 318 820 382 958
334 898 335109 342 320 845180 347 898 348 064
361400 366 955 367113 371448 372 293.

Freitag , 3. November . Abteilung 8.
15000  M . auf Nr . 26344.
10000  M . auf Nr . 221866 249771 269259.

8 000 M . auf Nr . 38 567 57 622 118 855 183 824 199 101
213916 280 598 286 389 294 093 299 866.

8 00 0 M . auf Nr . 2713 65 58 15 854 16183 16 641 18 542
21140 23 783 25 731 26 667 27 849 34 724 42 585
56188 62 829 70464 77 878 79 342 92 346 92 388
99 882 101817 104 749 112 102 113 568 115 429
118 756 123 415 141 493 142 093 156 435 160 4M.
161 706 169 317 175 472 179 301 194 574 199 798
216 855 218 023 227 055 227 801 231 478 231794
242 568 266 196 276 384 277 896 281 787 287 557
303 884 306 493 313 285 322 986 323 252 331289
332 531 347 015 352 980 358158.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptgeschäfts¬
stelle RikolaS  st raste 11  eingesehen werden.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Bierstadt.

Der Kreisverbanb für Handwerk und Gewerbe hielt in
vier stabt  Zum Taunus eine Ansschußsitzung und daran an-
schlteßend eine Kreisversammlung ab . Den Vorsitz führte Herr
D e st-Biebrich . Die Beratung des Haushaltsplans , wonach der
Beitrag von 6 M . auf 20 M . erhöht , ebenso dem Vorsitzenden ein
Zuschuß für Telephon , Porto usw . gewährt werden soll, ergab
die Annahme desselben . In der Kreisversammlung wurde seitens
des Vorsitzenden bekanntgegeben , daß die Kammernmlage für 1923
860 Prozent betrage , gegen 260 Proz . im Jahre 1922. Der Antrag
der neugegründeten Wirtschaftskommission , die den Zweck hat,
auch Handwerker unseres Kreises zum Wiederaufbau Frankreichs
heranzuziehen , 5000 Mark Anteil zu zeichnen, fand einstimmige
Annahme . Ferner wurde beantragt , sedcr ausgeschriebenen Rech¬
nung einen Anhang beiznfiigen , worin den säumigen Schuldnern
eine Aufforderung zum schnelleren Zahlen gegeben werden soll.
Auch dieser Antrag fand einstimmige Annahme . Weiter wurde
beschlosien, den Vereinen nahezulcgen , Listen mit Namensverzcich-
niö ihrer Mitglieder einzureichen , damit dem Kreisverband Ge¬
legenheit gegeben wird , die Mitglieder beffer kennen zu lernen.
Das Thema „Pfuschertmn " wurde eingehend beleuchtet , wie aber
«n Beispielen gezeigt wurde , hat man keine rechtliche Handhabe,
um gegen diese das Handwerk so schädigenden Answüchse mit Er¬
folg vorzugehen . Nachdem noch dem Kassierer Entlastung erteilt
und als nächster Versammlungsort Dotzheim  bestimmt ivurdc,
wurde die Versammlung geschloffen.

Geflügel -, Vogel - und Kaninchenznchtverei ». Nachdem in den
Kreisversammlungen zu Flörsheim , Bicrstadt und Nordenstadt
Besprechungen über eine K r e i s a u s st e l l u n g in diesem Jahr
stattgefunben hatten , ist nunmehr der hiesige Lokalverein mit der
Ausstellung betraut worden . In der Generalversammlung am
4. b. M. im „Rebstock" hier ist der Termin zur Ausstellung auf
den 25. und 26. Nov . l. I . festgesetzt worden . Die Ausstellung
»nbet im „Adler " statt . Das Protektorat hat Herr Lanbrat
Echlitt  übernommen . Die Fragebogen sind durch Herrn Kauf¬
mann Stern,  Langgaffe 85, zu beziehen . Meldeschluß ist der
12. Nov . Die Generalversammlung am Samstag beschäftigic sich
hauptsächlich mit Bildung der einzelnen Kommiffioncn . Eine
ganze Anzahl namhafter Geldpreise ist von einem großen Teil
btt  Mitglieder im Kreise gestiftet worden. Als Preisrichter
Ita Bfcttw dir bekannten Züchter Falk , Schwalb . Denefke.

Frick.  Sämtliche Herren sind Mitglieder auswärtiger Vereine.
Die Ausstellung verspricht nach den Vorbereitungen einen groben
Umfang anzunehmen.

* Mainz . 6. Okt. Lebensmüde.  Als ein in der Bopp-
straße wohnender Arbeiter von der Nachtschicht nach Hause zurück-
kchrte , bemerkte er beim Eintritt in die Wohnung starken Gas¬
geruch. Er eilte in die Küche und fand dort am Boden liegend
seine Frau tot vor . Ein im Nebenzimmer liegendes kleines Kind
hatte mir wenig durch das Gas gelitten . Die Frau hatte die
Kllchentllr mit einem Tuche verhängt , wodurch das Gas nur
wenig durchdringen konnte.

wd . Mainz , 7. Nov . Brand st iftung?  Zu dem von
uns berichteten Brand in dem Anwesen des Kcglervcrbandcs an
der Finthenerstraße teilt der von dem Brand betroffene Verband
mit , baß der angerichtete Schaden etwa 9—10 Millionen Mark
beträgt . Da das Feuer an drei räumlich voneinander voll¬
ständig getrennt liegenden Stellen ausgebrochen ist, liegt der
Verdacht der böswilligen Brandstiftung vor.

fpd . Frankfurt a . M ., 6. Nov . Tragischer Tod.  Der
53jnhrige Kaufmann Rosenzweig  wurde heute früh in seiner
Wohnung tot infolge Gasvergiftung aufgefunben . Er hatte am
Samstag bei einer Bank in Bad Nauheim mehrere hunderttausend
Mark eingezahlt und dann mit einem Freunde in einer hiesigen
Bar stark gezecht. In seiner Wohnung riß Rosenzweig in der
Trunkenheit den Gasleuchter herunter und wurde dann durch
das ausströmende Gas getötet.

* Frankfurt , 6. Nov . 40 Millionen für die Winter,
not.  In der ersten Woche seit Erlaß des Aufrufes des Vereins
Frankfurter Winternot sind diesem mehr als 40 Millionen Mark
an Spenden zugefloffen . Neben diesen Geldspenden überwiesen
auch Landwirte der Umgebung dem Verein namhafte Spenden
von Kartoffeln und Gemüsen.

wd . Lubiviqshafen . 6. Nov . Die Beisetzung der
Opfer des Oggersbcimer Brandunglllcks.  Die
Opfer des OggerSheimer Brandunglücks , sechs Feuerwehrleute
und ein Obermüller der niedergebrannten Mühle von König unk
Hers , die unter dem zusammenstürzcnben Keller verschüttet und
getötet wurden , als sic die Mehlvorräte retten wollten , wurden
cm Sonntag unter großer Anteilnahme der Behörden , der Feuer¬
wehren von Ludwigshafen , Oggersheim und Umgebung , sowie der
Bevölkerung beerdigt . Die Stadtverwaltungen von Ludwigs¬
hafen und Oggersheim , die Kreisregierrrng und das bayrische
Innenministerium waren bei der Beerdigung vertreten . Der
bayrische Innenminister Dr . S chw e y c r hat in einem Beileids¬
telegramm an da ? Bezirksamt Ludwigshafen mttgeteilt , baß
eine Spende zur Linderung der Not unterwegs sei.

Vermischtes.
Eine diplomatische Hundegeschichtr . Der französische Konsul

in Hamburg besaß ein reizendes Hündchen , an dem er mit ganzem
Herzen hing . Das Unglück wollte es , daß der kleine Liebling ein¬
ging , und zu dem Schmerz des Besitzers über den Verlust gesellte
sich der Kummer des Patrioten , daß das Tier in deutscher Erde
ruhen solle Der Konsni taub , wie der „Cri de Paris " zu er¬
zählen weiß , endlich einen Ausweg . Er ließ die Leiche ein¬
balsamieren und verpackie sie sorgsam in ein Kistchen, um sie
einem Pariser Freunde mit dem Auftrag zu übersenden , das
Tier auf dem Pariser Hundefriedhof beisetzen zu lasten und über
dem Grabe ein würdiges Mausoleum zu erbauen . Die Schwierig¬
keit bestand nur darin , die Zollvorschriften zu umgehen , denn
unter welcher Rubrik sollte die Sülle des armen Tieres verzollt
werden ? Nach langem Nachdenken kam der Konsul endlich ans
die rettende Idee , den Kadaver dem Knrierkoffer anzuvertrauen
und ihn mit den diplomatischen Schriftstücken zusammen über die
Grenze zu befördern . De '' Konsul hatte aber anscheinend einen
persönlichen Feind , der Mittel und Wege fand , das französische
Auswärtige Amt von dem Schmuggel zu unterrichten . So kam
es, daß bei der Ankunft das Kistchen mit dem Kadaver beschlag¬
nahmt wurde , was zur Folge hatte , daß der Konsul von seiner
Vorgesetzten Behörde eine scharfe Rüge einsteckcn mußte.

Sport und Spiel.
Rennen im Grunewald.

Grunewald,  6 . Nov.
Preis  ro n L i e g n i tz. 35 000 Mk. 1800 Meter . 1. Berko-

witz' Lämmergeier (Kalff ) 2. Pindar , 3. Jo . Ferner liefen:
Fontafee , Blindgänger , Prüfung , Geston , Notopfer , Jlbersteöt.
Tot . : 47 10, Ps . IG, 15, 13 :10.

Preis von Oppeln.  85 000 M . 1000 Meter . 1. Testes
Tscherkessin (H . Schmidt ) . 2. Denkstein , 3. Otani . Ferner
liefen : Friedricksdor , Trutz , Ranbgraf II , Principcffa , Krcuz-
bombe, Murtchcn , Revanche , Lickt. Tot . 71 :10, Pl . 20, 18, 21 :10.

Preis von Brieg.  85 000 M . 1600 Meter . 1. Gestüt
Graditz ' Dioscnr (Janek ) , 2. Habanera , 3. Rinaldo . Ferner
liefen Paulus , Famulus , Waffcrschlange , Henriette , Whist,
Queen Henrietta Tot . 28 :10. Pl . 14. 16, 28 :10

Selisia - Preis.  150000 M . 2400 Meter . 1. A « . T. v.
Weinbergs Lentulus (O . Schmidt ) , 2. Vestalin , 3. Darbanos.
Feiner liefen : Ordensritter , Dunst , Kecn , Nicotoin , Ceres , Räu¬
berhauptmann , Bellejus Isis II , LeibfuchS. Tot . 43 :10, Pl . 19,
46, 29 :10.

Preis von Neiße,  85 000 M . 1200 Meter . 1. Tchnierings
Mignon (Kalffl , 2. Orchis , 3. Bummel -Petrus . Ferner liefen:
Nalog , Ananas , Sonnenkönig , Taffo , Eitelkeit , Mellarosa,
Fliegemal , Heidin , Melinit Frivora . To . 704 :10, Pl . 140, 30,
73 :10.

Preis von Leobschütz  85000 M . 2000 Meter . 1. Gestüt
Grabitz ' Freibeuter (G . Janek ) , 2. Kairos , 3. Cafa Bianca.
Tot . 21 :10.

Preis von  O h l a u . 85 000 Mark . 1400 Meter . Erste
Abieilung . 1. Gestüt Reils Traum deuter (G . Janek ),
2. Pan Robert , 3. Armenier . Ferner liefen : Döbcritz , Tom-
merslor , Centrifugal , Martele , Traudt , Rede , Japs , Minestra.
Tot . 26 1° , Pl . 17. 24. 30 10 Zweite Abteilung . Lvhmanns
Mercedes (PreiSler ) , 2 Sarnot , 3. Maust Ferner liefen:
Rvsmunda . Sonnenrose , Goldsteom . Feuerbach . Weckruf , Aoung
Star , Winna,Dagobert,Rosenhecke . Toto . 269 :10, Pl . 36, 14,18 :10.

Der Stadt - und Landverband für Leibesübungen beabsichtigt
am Mittwoch , Donnerstag und Freitag dieser Woche im großen
Muscumssaal die Vorführungen eines leichtathletischen Films,
der bei den deutschen Kampsspielen in Berlin ausgenommen ist.
An den genannten Tagen werden um 4 Nhr und 51£ Uhr nach¬
mittags Vorführungen für sämtliche hiesigen Schulen stattfinden,
während um 8 Uhr abends jeweils eine Vorführung für Er¬
wachsene geplant ist. Der Film hat bei seiner Erstvorführiing
in Darmstadt das lebhafteste Jntercffe aller Turner , Sportler
und auch der Jugend gefunden . Da die Eintrittspreise niedrig
bemessen sind, sollte niemand die Besichtigung des Films ver¬
säumen.

Die Eportzeitschrist „Tennis ", alleiniges amtliches Organ des
Deutschen Tennisbundes , ist durch Verkauf in den Besitz des
bekannten Sportverlags O. F . Tischbein  übergcgangen . Die
Zeitschrift „Tennis " geht in der Zeitschrift „Tennis , Hockey und
Golf,  alleiniges amtliches Organ des Deutschen Hockey-Bundes
und des Vereins Deutscher Tennislchrer auf und hat an diese
den Charakter als alleiniges amtliches Organ des Deutschen
Tennis -Bundes abgegeben . Die Schriftleitung des Tennisteilcs
verbleibt m den Händen des Generalsekretärs des Deutsche»
TennisbundesF. Gruber, Berlin-Halenlee. Bornitedterftr. 8.

Luftfahrt.
Scgclflüge im Flachlande . Der Ostpreußtsche Verein fifr

Lustfahrt beabsichtigt , im Jahre 1923 in Rosttten einen Segelslug.
Wettbewerb zu veranstalten . Sollte dieser nicht zustande kommen,
soll ein Wettbewerb in Sylt stattfinden.

Die ersten Scgclersclge einer Dame . Am 24. Okt. flog in
der Röhn zum ersten Male eine Dame in einem motorlosen
Segelflugzeuge . Frl . Hansen  aus Magdeburg startete , leider
bei ungünstigem und zu schwachem Winde , aus einem Harbt-
Mefferschmitt -Segeieindecker vom Oftabhange der Wafferkuppe aus.
Der Flug dauerte 5 Minuten . Bei der Landung stellte sich di«
Maschine leicht auf einen Flügel ; die tapfere Fliegerin kam
glücklicherweise ohne Schaden davon . Wir wünschen ihr zu ihren
weiteren Versuchen guten Erfolg . Kurz vorher , an demselben
Tage , hatte Hentzen  einen Flug von 40 Minuten absolviert
Es war wohl die letzte größere Leistung diese« Jahres . De,
Segelbetrieb in der Rhön ist mit Ende Oktober eingestellt worden,
da die Maschinen noch vor Erhöhung der Eifenbahnfrachten W
Tal geschafft werden mußten . Im Fliegerlager bleibt nur der
junge Tischler und Flugzeugkonstrukteur Espenlaub,  ber da»
Lager den Winter über verwalten wird.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin . 6 - November 1922-

Kriegsanleihe.
V. K
77 .5C

L. K.
77 .50 Biberfel d.Farhenfbk.

V. K.

4. .Reichsanlelhe . . . 300 . — 350 - Bsehweiler Bergw . .
_do . . . . 155 . - 230 . - Belten & Gnilleanme 5000 . -

3. do. 1125 . - Frledrfehshfitte . . . .
4. . Pr . Konsols . . . . . 140 . - 7B0 . - Gasmotoren Dent.z . . 3500 . -
V?r . . . . do. 123 . — 250 . - Gelsenkirchn Bergw. 22000-

280 - - 600 - . . . . de . . . Gnssstahl
4. . Oester . Goldrente Goldschmidt Th . . . . 4300 . -
4. . .do. .Kronenrente Harpener Fpreban . . 29000-
4. . Türk .Admln.-Anl. 1050. - 7200 . - Hilpert Maschinen .
4. .Fftgd *4-Eisenb , T 7200 . - 8500 - Hirsch TTnpfer. 7000 . -
4. do . IT 5400 - - 7000 - - Htfc,h«ter Farbwerke
1. .Tflrk. nnifls. Anl Hopseh Fisen n. stahl 14000-
4. . .do . . Zollv . 1911 4000 . - 7000 . - Hohenlohe -Werke . . . 6900 . -
TtirVenlofle. 4" 7 50 47000- Humboldt Maschinen 3180 . -
4. .TTng. Ooldrente . . oopo . — 10000 Fall Aochprsieben. . 7? 00 . —
4. . do. . Kronenrente 4AOO. — 1700 . - KWr-'Rntt.weiler . . . . 3850 . -
« »AnstoMer Ser .T IT 'O 00 . - 8900 . - Kostheim Oellnlose . 1500 . -

Schantnne . 1450 . - 1950 -
Tjabmevpr.
^anrahfitte.

3400 . -
0300 . -

Hamhurg -Amertko . . 7300 . - 3500 . - Bindes Eismaschinen 2800 . -
Kamhrg .-Sildamerlk "000 - 5200 - Dlndenberg Stahlw.
Hansa. 2400 . - 2200 . - T.otbT-lnfirer Hütte . . 11800-
Nordd . Llovd. 1566 . - Mar Irns, C. T). 1800 . -
Perl . Handelsges . . ,. 4500 - - 4500 . - Mannesipamrdhren. 3700 . -
Commerz- n. Prlvatb. 2000 . - Megnln & Co. 4150 . -
Barmst »dt Bank . . . 1400 - Oberschl . Eisenbbed 5500 . -
0enterbe Bank . . . . 4000 . - 4000 - -

2600 . —
. . .do. . .Bisen. 5200 . -

Blsconto Cnmmandlt . . . do_ Kokswerke
Dresdner Bank . . . . 3500 - - 2500 - - Orensteln & Koppel. 8125 . -

13000—
Adlerwerke. —. — 1320 - Hhein. Metallw_ 4000 . -
Allgem. Elekt.rl *_ 4700 . - 4500 ^- Rhein . Stahlwerke . . 12700
Anglo-Contin . Gnano 10500 Riebeck Montan . . . . 16500
Angsh -Namb .Masch FomhacherHütten . . 8500 . -
Badische Arilin . . . . 10000 7500 . - Rüteerc werke. 5300 . -
Bertrmnnn Elektrlz. 3200 . - 2750 . - Sachsen werk. 3400 . -
Bing Nürnberg . . . . 2700 . - Bchnekert . . . 5500 . -
nismarckhilt .te . . . . . Siemens & Halske . . 3000 . -
Rochrnn. Guss. 14200- 13000- Ner.RchnMabB . &W. 1500 . -
Brown, Boverie &Co do.G.lanzstoff. 15000-
Fudern * . 6335 . - 5400 - - do .Stahl .Zyp &Wiss
Chem. Griesheim . . .

Mö"
5550 - - Westereg . Alkali.. . . 3400 . -

Chem. Albert. Mstoff Waldhof . . . 3500 . -
Daimler Motoren . . . 1705 . - Dentseh-Ostafrlka . . 2600 . -
Pentsch - Lnvemhnrg 11000 12990-

28000-
Neu-Gninea . . 4950 . -

Dentse.be Flrdbl_ 17000- Otavl Minen.
Pentsche Kaliwerke 9500 . - Otavi Gennssschelne
Deutsche TVaffen. . . 11050- - - - Heldburg. 5400 . -

t ..£
5500
3250
5400

3000 . -
18550.

5010
33000
16C0

5500

6710
7300
5610
4000

3000
3100

3300 .-
1100 .-
3100—
3200—
5200-
6000—
7050—
7400—
12750-
3025-
13000-
14500-
5000-
4000-
7375—
6100—
toooo-
1500-
13350
25100-

360Q:-

5800 .-

Frankfort , tz. Novemner. Devisenmarkt. Telegraphische Anszahlungen*4. November 1922
Holland.
Buenos Aires.
Brüssel -Antwerpen . . . . .
Norwegen.
Dänemark . . ,.
Schweden . . . . . .
Helslngfors . . ,, . . .
Italien.
London .
New-Tork.
Paris . . .
Schwel* . . .
Spanien . .
Wien (ln Dentsch-Oest abgest ) . .
Prag . .
Budapest.
Sofia.
Japan
Rio de Janeiro.

(leid
2389 -
2183 .50isr 325
1107 . -
1596 .-

27181 .87

6003 -^ 34V

91

193 01

-K

Brief

2200 :5Ö
385 97

1102 -75
1203 -
1604 - -

1Zi :$253
27318 13

6040 .07
416 -04

1107 .77
922 -30

193 99

43 :il
922 "
681

2922 -29
"I/O

tz. November 1922
Geld

2523 -65

406 -95
1206 -95
1316 .70
1765 . -

273 -55
28777 .85

6587 .50
442 -85

1206 .35
992 -50

8 -88
21245

Rrlel
2536 -35

274«
28922 -15

6616 -50
446 .15

121305
947 50

842
213 -55

Berliner Börsenbericht vom 6. November . Am Efsektenmarkl
war die Kursbewegung außerordentlich ungleichmäßig . Die
gewaltigen Steigerungen der Vorwoche reizten die Spekulatio»
vielfach zu Gewinnsicherungen , wodurch besonders beoorMte
Montanpapiere Einbußen erfuhren . So verloren Gelsenkirche«
5000 Proz ., Köln -Deutzcr anfangs 1000 Proz . Im Gegensatz
hierzu stiegen aber gewiffe Werte weiter , wie Harpener über
5000 Proz . und Siemens u . Halske um etwa 1000 Proz . Valuta-
papiere stellten sich wegen ber Deviscnsteigcrung beträchtlich höher.
Kanada -Aktien um 3500. Schiffahrtswerte erzielten vorwiegend
Aufbefferungcn um mehrere 100 Proz ., so Hamburg -Südameri¬
kaner . Bankaktien erlitten zum Teil starke Rückgänge , Commerz-
nnd Privatbank um 100 Proz . nnb gleichfalls Dresdner Bank-
Preußische Konsols stiegen erheblich , die 4proz . auf 300, die 3Vsf
prozentigen auf 200.

Probnktenmärkte.
Berliner Probuktenbericht vom 6. November . Für die meiste«

Artikel war bald lieferbare Ware am Markt . Sonst aber war
wegen des Geldmangels keine besonders schlanke Aufnahme . Bo"
Weizen war heimische Ware wesentlich unter dem Weltmarkt¬
preis erhältlich . Roggen war viel begehrt zum Tausch 9-9f-n
Weizen für die Neichsgctrcidestelle . Non Gerste blieb gute Brau¬
ware sehr knapp . Hafer war in zweiter Abladung ziemlich
lnapp . Mais war aus zweiter Hand billiger als von den 3 * '
portcuren zu kaufen . Auch für Mehl stellte sich das zweithänd^
Angebot verhältnismäßig billig . Futterstoffe ^ waren für spätem
Lieferung gestickt.

Weinbau.
**  Aus - deni Rbcinqai , 6. Nov. Infolge des anhaltend reg¬

nerischen Wetters zieht sich die dicssährige Weinlese in die Lau« '
Während sie im letzten Jahr » um diese Zeit bereits beendet w« '
wird sie dieses Jahr noch 14 Tage bis 3 Wochen andaucrn.
Traubenpreise sind wiederum bedeutend gestiegen. In LE
war der Preis am Samstag 100 M ., in Hallgärtcn und Hatte«'
heim wurden 110 M . erzielt ^ Händler bieten noch höhere ^
da die Lese der kleineren Winzer aber bereits zu End
werden die Traubcnaufkänfe eingestellt werden.

Aus Franken , 4. Nov . Die Weinlese hat ihr Ende erreich
Der Ertrag läßt hinsichtlich der Menge in vielen Fällen 1
wünschen übrig , und ebenso ist man auch mit der Güte t' i“’’. “.*
frieden . Die Mostgewichte stellten sich auf 50—80—70—80 .
und darüber . Bei den Verkäufen wurden für bas Pi " ,
Tiauben 35- 40 M . bezahlt . Das Hektoliter Most stellte si« ^
Thiingcrsheim auf 10 900- 11000 M .. in Markthcidenfew
6000—7000 M . ^

wHauptschrtftleUer: Hein , tvnrren ».
Brrantwortttch für Pol«» unb  Feuilleton : Hei » , © eilen,;
übrigen redaktionelle» Zeit : Han » Haneke.  Für den Anseratcnteu
geschäftlicheMitteilungen: Ja ». « atzler. «LntNch ln ® it4 Ta
turnt n. Berlag der »l « » » ad « » a , « rrla, » - Anstalt
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-taatliche Zwangsversicherung gegen Krankheit
«nd Todesfall in der Familie.

Der schwer zu fassende •Wucher , diese traurigste Erscheinung
nuferer Zeit , macht auch vor -dem schwersten Unglück. Leid und Sor¬
gen, die eine Familie treffen können , nicht halt : dem Todesfall.
Mcht genug , daß zumeist urit dem Hinfcheiöen eines Familien¬
mitgliedes eine große , off kaum zu füllende Lücke in ihrem Kreise
entstellt, eine Lücke, die dann besonders fühlbar wird , wenn cs sich
itttt Vater oder Mutter bandelt -— bas traurige Ereignis umstrickt
die Angehörigen auch noch mit einem Netz schwerer pekuniärer
Lrrgen die. ganz abgesehen von dem ausfallenden Verdienst des
Ernährers oder der notwendig werdenden Ersatzkraft für die Haus¬
frau. allein schon die Bestattung des Verblichenen betreffen und
kaum ininder schwer empfunden werden , wenn es sich um ein noch
nicht oder bereits schulpflichtiges Kind bandelt , das als Ernährer
»der zum Verdienst beitragendes Familienglied noch garnicht in
Krage kam. Sind doch allein die Kosten für den unumgänglich not¬
wendigen Sara in bescheidenster Ausführung so doch gestiegen , daß
,. B . die Stadt Augsburg im Hinblick auf die Unerschwinglichkeit
desselben für weiteste Schichten , die Einführung eines L e i h -
Sarges  beschloß . In Sachsen dagegen in einigen kleineren
Städten schon zu gleicheni Zwecke, also Verminderung der unnm-
,anglich notwendigen Ausgaben bei Eintritt eines Todesfalles , eine
Sterbesteuer eingeWrt oder geplant wurde , zu der alle Erwachsene
tont 16. Lebensjahre an verpflichtet find oder fein wollen.

Wollen so einerseits die getroffenen Maßnahmen der Not . in
diesem traurigsten Falle vorbeuaen . so gingen schon einige Haus-
krauenvercine dazu über , ihre Mitglieder gegen Krankheit,  teil-
itieifc auch Erwerbslosigkeit  infolge derselben zu ver¬
sichern . Der Hamburger Hausfrauenverein , der Schlesische
KrüSfrauenbund und neuerdings auch der Leipziger Hausfrauen-
serein. schlossen sich einer Krankenversicherung an , die bei gestaffel¬
ten Beiträgen als sogenannte Zuschußkasse bei freier A erste wähl
einen erheblichen Beitrag z» den Behandlungskosten und Heil-
Kitteln, Krankenhausbehanölung . Wochenbeihilfe und bei ent¬
sprechender Sonderzahlung auch Gewährung von Krankengeld an
die durch Krankheit arbeitsunfähig gewordenen Hausfrauen vor-
äebt. gleichzeitig aber auch die Kinder uild dev Ehemann mit um¬
faßt. Bedingung zur Aufnahme ist. baß die Versicherung suchen¬
den Mitglieder mit ihren Angehörigen noch keiner anderen oder
der gesetzlickien Krankenversicherung angeboren.

Selbstredend können mit dieser neuen Versicherung nur be¬
stimmte Bevölkerungsschichten erfaßt werden , da ia alle anderen
Kon der staatlichen Zwangsversicherung unterliegen , von der auch
die Ehefrauen und Kinder entsprechend geschützt werden . Jedensalls
■ft aber auch der von diesen gezahlte Betrag von Sterbegeld unter
den heutigen Verhältnissen nicht mehr ausreichend , wie die Er¬
fahrung lehrt und es muß deshalb eine der dringendsten Pflichten
des Staates sein , hier baldigst einzngreifen , um den pekuniären
Sorgen, in die heute weiteste Kreise durch einen Todesfall versetzt
werden, das so drückende nehmen , das sie bisher leider für Tausende
besaßen. Sorgen , vor denen selbst der bittere Schmerz um den er¬
littenen Verlust zumeist zuriicktreten muß . Erika Menzel.

Das Neueste von der Mode.
Hüften wieder modern . Lang und schlank ist zwar noch immer

die Parole der Mode , soweit es sich um Straßen - und schlichte Nach¬
mittagskleider handelt , aber unter den Stilkleidern , die sie immer
wieder mit Vorliebe für kleine und große Gesellschaften schasst,
zeigen sich neuerdings auch einige Modelle , die mit auffallender Be¬
tonung der Hüfte bei lehr schlichtem Leibchen, um öle Gunst der
Frauenwelt werben . Ganz entzückend wirkte ein solches, seitlich auf
den Hüften durch Fischbeineanlage verbreitertes Stilkleid , in lachs¬
farbiger Serbe ausgeführt . Das Leibchen aus creme Spitzenstosf,
dessen großblumiges Musters durch schimmernde Pailetten markiert
war , zeigte sich auf lachsfarbiger Seide mäßig faltig schräg auf der
linken Hüfte drapiert , mit einem mäßig weiten Neibrock von
gleicher Seide , dessen seitliche Puffen unter der Hüftverbreiternng
durch Druckknöpfe gehalten , über dem dadurch sichtbar werdenden
creme Spitzenunterkleide zu besonderer Geltung kamen. Ein
anderes ähnliches Stilkleid bestand aus einem leuchtend blauen
«eidensamtleibchen , bei sehr weitem Schulterausschnitt und ange¬
schnittenen , geschweiften , sogenannten Schiffchenärmelchen nur auf
der Schulter durch prächtige Milchyerlenagraffen zusammengehalten
und einem aus gleiche Weise seitlich gerafften Ueberrock aus römisch-
gestreifter Seide mit blaugrauem Grunde und leuchtcndblauen
roten und goldgelben Streifen , unter dem sich seitlich ein Unter¬
kleid von gleichem Samt wie das Leibchen zeigte . Nach Wunsch
vom Druckknopf gelöst , erhält dieses Stilkleid ein völlig veränder¬
tes Aussehen , bei dennoch verbreiterter Hüfte ein erster Ansatz zum
völligen Wandel der bisher geltenden Moderichtung. E . M.

Wird der lange Rock siegen ? Wie wenig sich unsere Frauenwelt
im Grunde geommrn streng nach den Vorschriften der Mode richtet,
beweist zurzeit ihre Zu - und Abneigung gegenüber dem langen
Rock. Gewiß , er wird von fast allen Modezeitschriften befürwortet.
Er zeigt sich auch bald hier ünd bald dort ans der Straße oder als
kleines oder großes Gesellschaftskleid im Theater . Vortrags -, Kon¬
zert - oder Ballsaal . Aber es sind keine wohlwollenden Blicke, die
ibm folgen , weder von seiten der Frauen -, noch der Männerwelt.
Ja , cs ist Tatsache , daß selbst dort , wo sie sich nicht nur aus Ehe¬
männern zusammcnsetzt . die zumeist seine zunehmende Länge doch
selbst bezahlen müssen , also kaum als vorurteilslose Kritiker in
Frage kommen , strikt abselebnt wird . Mir gefällt das weibliche
Geschlecht mit kurzem , stets flott wirkendem Rocke besser, wie mit
dem langen , bis zum Knöchel hinabreichenden, " so kann man immer
wieder hören und so wird schließlich die new Laune der Mode wie
in Amerika , wo sie ganz energisch von den Frauen selbst bekämpft
wird , bei uns am Geschmack der Männer scheitern, der sie, wenn
auch sowohl aus astvetischen . wie auch uneingestanöen , ans prak¬
tischen Gründen verwirft . Eva Maria.

Frauenrurwscha « .
Starker Bedarf von Entwürsen und Modellen für Haus - und

Kiichrngerätschasten . Auf der Leipziger Entwurfs - und Modellmeffe.
die den Fabrikanten Gelegenheit geben will , künstlerische neue Ent¬
würfe kennen zu lernen und zu kaufen , bestand bezeichnender Weise
eine besonders starke Nachfrage nach praktischen Gebrauchsgcgen-
ständen . Küchengeräten , wie Kaffeemühlen . Messerputzmaschinen,
Küchengarnituren , Gebrauchskeramik , Emaille . Gläser , wie auch für
den Schmuck des Helmes , Gardlnenmustcr . Lampen und Lampen¬
schirme . Textilien , Metallarbeiten . Möbel und Tapeten , fanden
höchstes Interesse . Ta die Arbeiten der ausstellenden Künstler voll¬
ständig kostenlos zur Ausstellung ausgenommen werben , so sollten
sich die Knnstgeivcrblcrinnen die Gelegenheit nicht entgehen lassen.

mit neuen Mustern und Modellen für diese Gebiete zur kommen-
den Frll aürsmustermesse vorzubereiten . L. H
_ Der erste weibliche Kustos in Anhalt , An die Kirche von
«t . Jakobr in Kothen wurde Frl . Streubelt , das Mitglied des Gr«
merndekirchenrates . zum Kustos gewählt . A M.

v

Was der Hausarzt sagt.
Der Wäschewechsel im Krankenbett . Will man bei einem Schwer¬

kranken , der sich wenig bewegen und womöglich nicht aufrichten darf.
Bettuch oder Unterlage wechseln, so kann mau das mit wenig Mühe
bewerkstelligen , wenn man sie, am Fußende des Bettes beginnend,
aufrollt , unter dem Kreuz , das man etwas erbebt , nach oben öurch-
ickiebt und nun . zniammengerollt . langsam unter dem Rücken des
Kranken bervorziebt . Das frische Tuch wird dann in gleicher
Weise als Rolle von oben her unter den Körper geschoben und lang¬
sam nach unten bin auseinandergerollt . H.

Avselschalentee für Kinder und Nervöse . Man trocknet dir
fleckenlosen Schalen der Aeviel auf einkm Sieb in der warmen
Ofenröhre und bewahrt sie bann in einer Blechdose. Bei Gebrauch
ninimt man auf 1 Tasse Vi Eßlöffel voll davon und überbrüht sie
mit kochendem Wasser , worauf man sie 8 Minuten ziehen läßt . Nach
Belieben kann man den Tee mit Zusatz von Zitronensaft , mit Zucker
gesüßt und mit Milch versetzt , genießen . Er wirkt beruhigend auf
die Nerven und verbürgt einen gesunden Schlaf . Dr.

Der Haushalt von heute.
Herren - und Damcngamaschen sachgemäß zu reinigen . Die aus

feinem oder starkem Tuch oder Trikotstofs gefertigten Gamaschen
sollten bei täglichem Gebrauch regelmäßig gründlich einmal mit
einer krümeligen Mischung aus gebrannter Magnesia und Leicht¬
benzin mittels groben Leinentuches oder weicher Handbürste ab¬
gerieben werden , um Straßenschmutz und Regenflecke zu entfernen.
Spuren von Schuhcreme , die dieser Behandlung nicht weichen,
müssen dabei mit gereinigtem Terpentinöl entfernt werden . Zur
gründlichen Reinigung jedoch bedürfen sie einer Behandlung mit
einer Lösung von Quedlin iDrogeriei . Auf % Liter lauwarmes
Wasser einen gestrichenen Teelöffel voll davon gerechnet , müssen
sie mit nicht zu scharfer darin emgetauchter und wieder ausgespritz-
ter Bürste gleichmäßig angefeuchtet und noch % Stunde mit einem
reinen Tuch , das man in lauwarmes , reines Wasser tauchte , über
die Bürste breitete , gleichmäßig überrieben werden . Ein Nach¬
reiben mit trockenem Tuche ist notwendig , um sie vollständig gleich¬
mäßig zu erkalten . Durch Bügeln von der linken Seite werden
sie im Ansieüen und Avvretur wie neu . ^ K.

Gefüllte Zwiebeln mit dickem Reis . Eigroße Zwiebeln läßt
nian geschält in leichtem Salzwasser halbweich kochen, schneidet ein
Deckelchen ab . höhlt sie bis auf 8—4 äußere Häute aus und füllt
sie auf folgende Weise : gewiegtes Fleisch kalb und kalb , die gleiche
Menge geriebene , rohe Kartoffeln . 1 Teelöffel aufgelöster DAGS
Menge geriebene , rohe Kartoffeln . 1 gestrichener Teelöffel Kümmel,
ebensoviel Zitronensaft . Pfeffer . Salz und etwas gewiegte Peter¬
silien werben innig vermischt , nach dem Füllen der Zwiebeln die
abgeschnittenen Deckel darüber gebunden , die Zwiebeln in Mehl
getaucht , braun angebraten , knavv mit Wasser bedeckt, weich ge¬
dünstet und mit verdickter Soße zu ansgearollenem Reis gereicht.

Hartnäckige alte Kakao - und Schokoladeflecke, die schon ge¬
waschen wurden , sind durch reinen Salmiakgeist leicht zu entfernen.
Man benetzt sie damit , reibt die Stelle zwischen den Fingerspitzen .,
bis sie verschwinden und spült mit viel reinem klaren Wasser nach,
damit der Salmiak restlos aus dem Gewebe entfernt wird . L. A.

F rächte - ,
Lebensmittel - und
Feinkosthandlung

Marktplatz 3
Telephon 6458

empfiehlt
Fleisthkonserven
»11er Art , sowie neue

Sultaninen,
Rosinen , Korinthen
eQBe und bittere
Sandeln , Hasel¬

nüsse , Walnüsse,
Hasel nuBkerne,
gern . Kokosnuß,

Para - Nüsse,
Prinzeß - Mandeln,
Orangeat , Zitronat,
Kognak und Liköre.
6roß und Kleinverkauf.

hilft in der Küche sparen.
Dünne Suppen und Fleischbrühe , Gemüse und Sössen
erhalten sofort kräftigen Wohlgeschmack durch Zusatz

einiger Tropfen MAGGIS Würze.

Vorteilhaftester Bezug in plombierten Originalflaschen Nr. 6.

Grosse Auswahl A»

{Kinderwagen*
Weyershäuser
RauenihalerStr .lA

Jalousien
und Roilschutzwäiide

repariert
SSt 16 . Krombach.

Svez .-Wcrkst ..
Franken str . 19. Tel . 2186.

WchmzstllM « ,Hnniii>M.
An einem der nachstehenden Plätze:

Wiesbaden , Mainz , Schierftein , Eltville oder
Oiebrich suche ich zu sofort oder in kurzer Zeit
«ne 3-3immeiwobnung od. größer . Als Tausch-
objekt kann eine kleine Wohnung in bester Lage
Hannovers , best, aus Wohnzimmer , Schlaf¬
zimmer u . Küche (Bad ) zur Verfügung gestellt
werden . Ringtausch ehenfalls erwünscht . Ich
bin auch bereit Mk - 30 bis 50 000 — Nmzugs-
dergütung zu zahlen : evtl , suche ich auch kleines
Wohnhaus zu kaufen , falls dadurch Wohnung
frei wird . Eilangebote erbittet
Georg Lugge , Hannover , Detmoldstr. lb.

Mene-Men
8ür sofort gesucht:

£ $ oeneiot Häusl . Ar
"t au übernehmen . Fa
ffconicfiiufi , Briefe nt.
X -Ansp rüchen unter
ifit. v5 an l

r>8 . Bl,
an d. Geschäfts«
~ ' CM155

l̂ arbeiterfn «ef. Mo-
' W*ta . Luisen str . 44.

Vermarkt 3
Güter Wachhund

Kreuz . Wolf u. Schäler,
billig zu verk . K. Marz.
Bereinstr . 4 lWaldstr .).

CKauf-Gesuche
f3msMT»aOB6r U'lüJJ»»eMM'i1'

Perser Stnpidif
Nrietii-TeWilhe

gegen sehr höbe Preise
zu kaufen gesucht.

Wag manu,
Nerostr . 28 u. Saalg . 38.

Telefon 2684. i» 7*

Silber - u.
Dublee-

Gegenstände und Bruch
kauft zn höchsten Preisen

als Fachmann

Paul Eiftliffl,
MiiWberg 13,1. Sloch.

b Zelle b
kaust zum Tagespreis.

Kaninselle Jl  120.
Gerberei Horn.

Schwaibacker Straße 38.

bekommen Sie für

MMr
Bücher . Hefte . Akten,
Journale . Pappdeckel u.
Altpapier r . Einstampf . b.

Hauser
35 Bismankring 35.

Telephon 2237.
Bestellungen w , abgekolt.

Wollen Sie auch
zerbrochene

KM-,Silber-«.
Mlee-Sache»
vrrma verkaufen , geben
Sie zu

Frau Elise Blobrl.
Goldgasse 13, Hok P . r.

0 .1 blau . Straffer zu
kaufen gesucht. Off . unt.
M . 873 an d. Fil . d. Bl ..
Manritlusstr . 14 . (Mos

b Zahle Dollarpreise a
für Juwelen , Hödistzahlender für Platin,

Gold - und Silbergegenstände

Zahngebisfe
in Edelmetall und solche in Kautschuk gefasste,
Thermokauter , Brennstifte , Kontakte,

Heesen
Wapemannstrasse 28 . Telephon 754.

qü  pcrfaafen
3 Nähmaschine»

zu verkaufen . Krieger,
Frankenstr . 22. 1. t*us»

Fast « euer
Jackcttanzug

zn verkaufen , Pr . 8500. //.
N. Heinschel, Waldstr .100

Verkaufe 1 Hcißluft-
motor -Straßenorgel,

Waschmaschine u . 1 Wach-
und Zughund . Schier-
steiuer Straße . Schifi-
iebaukel._ (* U52

Blauer Tuch -Wassen-
rock, schlanke Figur , ge¬
eignet für Bahnbeamten,
preiswert zu verkausen.
Tittrick , Friedlichste . 29.
2. Stock,

ReelleEöbelgeschSst!
Wer«och biOifl Möbel knien will,
miiöe sich noch Iotzhemec Arche 48.
Größte Ausw . in Speise -, Herrenzimmern . Schlaf¬

zimmern . Kücken. Sola und Standuhren.
Wohnung : Bleicbstraße 18. 1. (®ui

Auto » Maurer . SÄreinernutc ^ Dotzbeimer , Str . 49.

ff" verjWeimJ
WiHlWlUMllllBlUIIHB nffl

Schwarze Kleiöet j
Schwarze Blusen -
Schwarze Röcke j
- Trauer-Hüte- I
Trauer-Schleier :

Trauer » Stoffe j
toitiet einfachsten bis zu, i
Ueaanteften LuLsüchrnnA•

Mmilhsl . I,0, -
•O-

M  ongefonunen:

neue Will -und
Mimdnen

in Dosen
von ' />. ' /. und 1/2 kg.

Empfehle ferner:

Mühe GeMe-
unD Söftfonferöen
f. Hotels , Pensionen u.
Privathaushaltungen
Groß - und Kleiu-

Berkauf

ÄmnnnMW
Marktplatz 3.

Telephon « 48 » .

Danksagung.
^Ilen , 6ie uns üire leilnalime an unserm,

8dimerzlidi6n Verluste so warm bezeugten,
sagen wir hiermit unsern herzlidisten Dank.

Familie Karl Friedrich Müller.
(5147

Briefs
Umschläge
mltfutoSM

nur an
Grossverbraucher

und Wiederverkäufer.

PAPIERE
JSLTREFZ

Telefon 776.

v neuen u . ach :. Fracks.
Smokings . Gebröcken u.
Sakkoanzüg . sow. Nagl .,
Ueberzieber noch sehr

preiswert.
S t e i m a » ».

Nauentbaler Straße 7.
hinter der Rinakirche.

SisWßie
werden rasch und billig

überzogen.
Blücherstraste 24. 2, <»«

Metallbetten
in größter Auswahl.

^olzbetten
4 teil . Matratzen

in allen Füllungen , bei
Verwendung als bekannt
guter Stoffe u. Füllung .,
weiß lackierte Svicgel-
schränke. Wasckkommod.,

Nachttische.

Deckbetten,
Mssen,

Bett federn in gr . Ausw.
Möbel - und Betten-

Svezialhaus

Bauer,
wellritzstr . 51.

in Eicken. Kirschbaum.
Nußbaum u. Mahagoni

empfiehlt preiswert

Reinh . Schwörer
Frankenstr . 26. MZi

Uehricht-
Wajch-

<st
«r

Fässer aller Art.
An- und Verkauf.

Sauer,  Goebenftr . 16.
Fernruf 5971.t: 3

Verdingung.
Die äußeren Verputzarbcitcn der drei Dovvel»

wobnbäuscr an der Lahnstraße sollen vergeben wer¬
den . Unterlagen können bei uns für 50 ,M  bezogen
werden , Angebotscrönnung am Dienstag . 14. No¬
vember 1922. vormittags 9 Uhr.

Wiesbaden , den 6. November 1922.
Städtisches Hochbauamt . (508s

Sonncnbrrg . — Bekanntmachung.
Betrisst : Sammlung für die Wasscnpflegc.
Tie alljährlich zum Besten der allgemeinen

Waisenvflcge stattsindende Hauskollekte findet am
Mittwoch , den 8„ Donnerstag , den 9. und Freitag,
den 10. November 1922 statt Mit Rücksicht auf die
heutigen Verhältnisse werden die Einwohner ge¬
beten . diese alte naffanische Wohltätigkeitseinricki-
tuug nach besten Kräften fördern zu helfen . SHiit
dem Einsammeln der Kollekte ist Frau Gustav
Leichtfuß Wwe . beauftragt.

Sonnenberg , den 4. November 1922.
Der Bürgermeister.
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Staatstheater in Wiesbaden.
GrokeS HauS:

Dienstag , 7. Nov., Anfang 7 Uhr. (7. Vorst ) AS. D. |
Fidelis.

Oper in L Akten (4 Bilder») von L. van Beethoven.
Don Fernando, Minister . . Carl Köcher
Do» Pizarro , Gouvcr». . . Geerd Herm. Andra
Florestan, Gefangener . . . Christian StreiS

Leonore, feine Gemahlin unter
dem Namen Ftdelio . . . . Emilie Frick

Rocco, Kerkermeister . . . . Mart . Abendroth
Marzellin«, feine Tochter . . Adele Krämer
Jacautno , Pförtner . . . . Heinrich Schorn
Hauptleute: Peter Lahr, Ferdinand Wenzel
1. «. 2 . Staatsgefangener . . H. Schuh, A. Wutsche! |

Ende gegen 9.45 Uhr.

Walhalla
Aul vielseitigen

Wunsca!
Der gross«

Lubitsch - Filmi

Mittwoch, Anfang 7 Uhr: Orpheus. Abonnement C. ■
Donnerstag , 7 Uhr: Fra Diaool». Abonnement B. — |
Freitag , 7 Uhr: Medea. Aufgehob. Ab. lSondervorst)
Samstag , 7 Uhr: Die Csardasfürstiu. Aufgehobene» Ab.
— Sonntag , « Uhr: Margarete. Aufgehobene» Abonnement.

-- --- tturbarrs zu Wiesbaden . —
Dienstag, den 7. November 1922:

<—5.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab..K°nzert.
StSdt. Kurorchcfter. Leitung: Herr Hermann Jrmcr
1. Ouvertüre zu „Stradclla" von Flotow. — 2. Zigeuner- >

tanz au» „Die Hugenotten" v. Meycrbeer. —9. a> Chanson
tenuit , b) Chans»» de matin von Etgar. — 4. Hnsperus-
bahnc», Walzer von Strauß . — 5. vergebliches Ständchen!
von Macbeth. — ö. Balse caprice von Rubinstein.
7. Fantasie an» „La Boheme" von Pucctni.

Orarna in 6 Aide ».
In den Hauptrollen:

Emil Jannings
Albert Bassermann

Barry Liedtke
Paul Wegener

Lyda Salmonova
Dagny Servaes
Anfang 4 Uhr.

Abends 8 Uhr lm Abonnementmit Zuschlag:
Tschaikowskv-Abend.

Städt . Kurorchcster Leitung: Herr Hermann Armer.
Solist : Theo Rainer <Bioline).

1. a) Ouvertüre, b) Trcpar , banse ruffe. c) Dause des
mirlitous . b>Balse des fleurs auS der Ballett-Suite „Ter
Nußknacker". — 2. Konzcrt für Violine mit Orchester in
D-d«r, op. 85. — 8. Zweiter und dritter Satz ans der
»Symphonie pathettque".

Kinephon
Taunusstrasse 1.

Der b8 * e Geist.

IlWiMsMM
17 Akte nach d.'/auber-Ipossev.Johann Nestroy.

S Uhr im kleinen Saale:
Lieber- u. Aricn-Abend A. Erlenwein -Ulsch(Tenor) I« Seitalresser

Mittwoch: 4 Uhr: Abonnementskonzert. 8 Uhr im gr
Saale : Gastspiel des Petz-Kainer-BallettS. S Uhr im kl.
Saale : Vortrag Schurlcht über G. Mahler» 8. Symphonie.
— Donnerstag : 4 und 8 Uhr: Abounemcntskonzerte. 8 Uhl
im kl. Saale : GesellschastSabend. — Freitag : 7.80 Uhr im
großen Saale : 5. Zykluskonzert. — Samstag , 4 u. 8 Uhr: I
Abonnementskonzerte. 8 Uhr im kleinen Saale : Russischer
Kletnkunstabend. — Sonntag : 1t Uhr im kl. Saale : Bor¬
trag Schurtcht zu dem 1. Volksznklnskonzert, Ring B.
11.89 Uhr im gr. Saale : Sängersrühkvnzert. 4 Uhr: 916..
Konzert. 8 Uhr im gr. Saale : Symphonlekonzcrt lim Ad.
mit Zuschlag). 8 Uhr tm kleinen Saale : Humor u. Satire
Roda-Roda.

(Der K£ ni aj
der Radtallrer ) .
Amei ikan. Groteske

in 2 Akten.

Wo -
oehe ich heute hin?

Konzert - Agentur HEINRICH WOLFF
Friedrichstr . 39 ■ - Telefon 3225

Donnerstag , 9. November 1922, abends 8 Uhr,
im Kasino . Friedrichstrasse 22:

Kammermusik - Abend
Marthe Girod (Klavier),
Fernand Poilain (Cello).

Werke von Bach, Brahms, Liszt, Salnt-Saens u.m.
Karten zu 200, 150, 100, 50 Mk. im Theater¬
büro Engel , Stoppler , Rheinstrasse 41 und

Abendkasse. '5075

Internat , Cabaret
Wiesbaden

Webergasse 37
Tel . 1028.

Staalstheater in Wiesbaden.
kleines Sons (SWibenitbenter) :

| Dienstag , 7. Nov., » «sang 7 Uhr. (6. Vorst.) « tannur, l
Frau Barrens Gewerbe.

Schauspiel t» » Aufzügen von Bernhard Sha» .
Deutsch von Siegfried Trebttsch.

Frau Kitt, Narre » . . . .  Marga «ah»
Btvte , ihr« Docht« , . . . Johanna Mm»
Sir Georg« Trost» . . . . . »r . Paul «erhardst
Praed . Bernhard Hrrrman»
Pastor Samuel Gardn« . , . Paul « leg»«
Frank, sei» Soh» . . . » .Karl  Ludwig Dießl

End« etwa 0.S0 Uhr.
W - ch«» sPi « lpla « : Mittwoch, nachmtttaa» , UW

I D- rnröScheu. E-»d-rv. 7 Uhr: « »i, Mieolo. « 14L *
- Donnerstag , 7 Uhr: Der Rand de» « abtnerinne». «•*
b-rvorst. - Freitag , 7 Uhr: Die Pilger M* M« a. « ns»
Ab. — SamStag, nachm. 8 Uhr: Dornrssche» « afgeh. Q,
7 Uhr: Fra « Narren » Gewerbe, « nfgehod. « bonnemoch
- Sonntag , 8 Uhr: D,r »r»»che«. Anfgeh»». « donneweP.
7 Uhr: Di« Hamburger FUtale. AufgehoS-ne, Abonnewe«.

Ol
Durch nn

stet ln
Set der '
Einzeln»
hingunge

Klubsessel
In bestem Rlndleder, Cord u. QobeUn,

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner SüzmQbal
Berg &Co ., Bismarckring 19.

Verlag,

Nm

=8ftein Noc

1 liir Wiesbide»nnö UmgegeiU
▼ , t. « . m . b. H. . i' 'ui

IBureau: Hellmundftr.45*• Telefon 489u.410,
iiiuiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiMiuiiiiiimniiiiifmiiiiiiiiniiiiiiiimiiminiinnmniinMi

A.308

An nnfere« Mer!
Der Zucker für das Erntejahr

1922/23 wird wieder bewirtschaftet.
Bom 1. Dezember an wird
die Zuckei karte eingefiihrt.

Trotz
Verfall b
Aufrechte,
gerade al
immer ni
fommen.
mit dem

die 5
lest entsp
Weise in
Vorschläg,
nfolgten

Ankauf!
Langgasse 14, Eingang
Sch&izenhofstrasse 1, l.

Telefon 3288.

Verkauf! Bis zur Einführung der Znckerkarte,
I. Dezember 1922 komme » in Prentze»

Geöffnet täglich von
10- 1 und 3 - 7 Uhr,

Abteilung Kaumkunst.

Antiquitäten u. Kunstgegenstände.
iiiiiiiniiiim.iniiiiiimi'iiiimiiimiii iiiiiiiniiiiiiiimiiiiiitiiliimiiiiiiiiiiiiimmiiimiimmiiiiiiiimiiiimiiiiiiiii]iiiiiiii

4958

Mittwoch. abdS 8 Udr:

Drkel-Koiizerl
in der Marktkirche.

w der Reise lurück

Prentze»

pro Person 3 Pfund
Zucker zur Verteilung.

Der Zucker wird für die Konsnm-

rfalgten
erstän

-usdrückli
Die befiel
»nd dem
Pariser 3

vo
Reit letzter

Bespr,

vereinsmitglieder von der Grotzeim
kanss -Geiellfchaft deutscher Konsum.
ver ^ ne . Hamburg ne liefert . — Wir

Repariere

Sprngen
Dette, Mlcheuborg 6.

DkrfteiljMllltz
lotsen MM . Sen8. Riooemöetl
vormittags 0H  Uhr beginnend, versteigere Ich zu¬
folge Auftrags in meinem Versteigerungslokale

Mi denMochenkhnkten>
Die Propyläen.

Bettzerilchehetmat

die fS»
kaufsstelle zu bemühen um den Zucktt
in Empfang zu nehmen . Um eim
genaue Kontrolle über die Person ««'
zahl der Familien zu habe » ist - er
Haushaltungsausweis vorzulegw.
Außerdem ist das Mitgliedsbuch mit«
zubrinaen , weil ln demselben I»

lorgcn OT-ttlDoö), Den8. Nnvemder!3«Ärs"-i«?Abstemp-ruÄ'

"NriefsnlrhM:
München 2 % }. nachoerzeichnetes sehr gutes Herrlckaftsmobiliar

und Kunstgegrnstände. als:

höchste
Platzsuklage

„Drei Nönige"
nachöerzeichneteS guterbaltenes Mobiliar u. Haus'
shaltungsgegenstände:
1. ein Speisezimmer lEich.s, bestehend aus Büfett,

Kredenz. Ausziehtisch und 8 Stühlen:
5. fünf Schlafzimmer iNuhbaum). bestehend aus

2 Betten mit Matr ., 2tür . Schrank. 2 Rachtschr.:
8. ein Salon lMahagoni ) ;
4. ei» Piano tkreuzsatttg) :
8. ein Gasbackofen (wettz emailliert ) :
6. eine grobe Kaffeemaschine (Kuvfer) :
7. ei« Posten Hotelülber:
8. fünf fast neue elektr. Tischapvarate;

ferner kommen zum Ausgebot:

Devor;ugt kür üllü
§anüüeu -An; eitzen.

TnerkclNütrLWerbemiüelKrüandeku-KduSne

Brautpaare!Achtung!
ISpottbilliger Möbelverkauf
Weißes gutes Schlafzimmer
bestehend aus : 2 Bettstellen mit Sprungrahmen,
prima Kavokmatratzen und Keil. 2türigem Kleider^

, schrank mit Muschelaiifs., 1 Waschkommode, 1 Gold-
15 Betten (Nubb.s. 8 zweitür. Kleidcrschränke, spicgel. 1Nachtschränkch. m. Marmorpl .. IRodrsiudl,
10 cintür . Kleiderlchriinke. 1 grober Frankfurter . . . , w r  ,für nur 68000 Mark!Schrank (alt ), 8 Waschkommoden mit Marmor,
iß Nachtschränke, egal« Biedermeier-Stühle,
Biedermeier -Rollvult u. Kommoden. 5 Barock-
kommoden, diverse Schreibtische, Chaiselongue
und Sofas . Vertikos. Polstergarnitur mit
0 Sesseln. Sofa mit Umbau. Sekretär , egale
Lederstüble. Bauerntische, st. Diener . 7 Viereck.
Marmortische. 1 großer 2tür . Eisschrank (für

Ohne Uapokmatratzen nur 48000 Mk.
Auf Wunsch auch aller einzeln!

Lieg,weiße Uüchen-Linrichtung
Kafteema'scbtnen̂ Drümeaü^ n° <m6ra Svlcoel° bestehend aus : Küchenschrank. Anrickteschrankmit
Kafseemafchinen.^Trumeau . A ^ nderê S ^ eM . >« »Nab- 1 Tisch. 2 Stühlen , alles mit Maleret.

efen und dergl.Poitkarten -Automate, versch.
Grammophon. Nähmaschine. Portieren . Weitz-
tmts,  Kleider , Küchengeschirr, diverse Kragen,
Operngläser , silbernes Besteck tn Etui , sowie
vieles hier nicht genannte m

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigungin den Geschästsstundenvon 9—12

und 8- 6 Ubr. (Bi32

für nur 50000 Mark!
alles prima Friedens -Möbel!

An zu sehen und Verkaufszeit nur Mittwoch, den
8. Nov. von 8—1 Ubr. Scheffclstratze 10. Stb . Pt.

Nene Sendung

Adolf Mefser Weißkraut
_ " " eingetroffen — auch geschnitten—*

Auktionator und Taxator.
26 MarMratze 26. I . Etage („Drei Könige").

Telefon 4296. 151321

einaetroffen — auch geschnitten

W . Holtmann
Ledanüraße 8. » Telefon 946. {8188

werden den Zucker» da die Menge«
Inicht auf einmal hereinkommen i«
>Raten von fe ein Pfund verteile « n«b
tu den nächsten Tagen damit beginnt »!. HW

Der Verkauf ist nur gegen Ei«>
traguna in eine Liste gestattet . Wt»
bitten die Mitglieder , sich in

Wegen TeiianflSsung eines
Haushaltes u. a. versteigern wir

herrschaftlichen

ßattgefun!
Bankiers,
^sprechen
»rer N
Hklärt
Träge  r
»raus sc«
MdI ich. ^
sieden n
O dcx ^
Immissioi

davo
flation

. di- Er
»it den <

Ibfmerkse
Atscheidu
»lrtschaftl
in Verh,
»Won n
Regierune
Bankiers

nochi

morgens OH  Ubr anfangend. in uns. Auktionssälen

3 Marktplatz 3
5145s Der Vorstand.

1praMvolle stanz. Speisezim.-kiarich1g..>
ital . Rubb. mit reicher Bildkauerarbeit , best.
ans 2 gr. Büfetts . 1 gr. Kredenz, 1 » usrieb. |
tisch mit 16 Platten , 2 groben Pfeilersp
mit Facettglas,
Gobelinbezug u

spiegeln
12 prachtvollen Stühlen mit

Musikwerk;
unb 1 prachtvollen Standuhr mit
1 sehr guter Smnrna - Teppich

! Ausverkauf!
Gut « Stoffe für Herren u . Damefli
auch Hlantelotoffsi umständehalber

weit unter Tagespreis.
Verkauf 7., 8., 9., 10. November , 9—6 Ubr.
J. BECKER,  Wagemannstr . 29,1.

(8xy4 Meter ) : 1 prachtvolles grobes^Gemälde Ganze Vohnungseinrichtungsn»
(Herbstlandschaft), 1 vrachtv. Porträtgemaldc I " ttP
te Sichel. 1 vrachtv. chinei. Base (75 cm &oj&), ' Ä »nk ) Wt -^ M - ie'r W
2 vrachtv. Japan -Basen (45 cm hoch), 1 vrachtv I,,E « isst»r R ?nn,en 2»"^Kamingarnitnr . best, aus Ubr mit 2 Basen I .̂ ' nnkachen. Velgemälde u.. Bilder . Bronzen.

1 echten Bronzebüste, vrachtv. Onyr»(Sevres ). - -- - - -
säule. Onnrtisch. Ständer und Etagere, elektr
Salonftänderlamve (Onvr u. Brome l. 2 pracht-
volle Bronzetischlamvrn. 2 antike Kommoden.
3 franz. Kamine. 1 fast neues Harmonium:

ferner : 1 Bade-Einrichtung mit weibemaill. Wann«.
2 egale weihe Metallbetten. Kleider- «. Weib-
zeugichränkr. Nnbb.-Blicherfchrank. Patentschlai-
l»sa Diwan Plüschsofa, Salongarnltur , best,
aus Sofa u. 6 Sesteln mit blauem Seidenbezug,
Tische aller Art . Etageren . Kleiderständer.
Handtuchhalter, Leder- u. Rohrstühle, 1 grobe
Partie Nipp- n Dekorationsacgenständ«. Kri¬
stalle. Glas . Porzellan , sehr gute Oelgemälde,
Bilder Gravüren , sehr schöner Kasten mit
Spielen , Schach usw.. diverse Svtele in lkästen,
Bücher, Kinder- und Piivvenmöbel. Lüster.
Gasherd , sehr guter Oken. Bügelofrn. eis. Wein-
schrank. Kartoffelkiste. Gartenschirm, grobe
Partie eis. Gartemnöbel . Küchen- und HauS-
daltungsgeaenstände und vieles mebr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung: Heute Dienstag während der

schäftsstunden. (Sl41

»i
Zinnsachen. Ci _ _ ^
und Bukstellsachen etc. kaust zu hoben
Gelegenheltekaufhaue Holabe

AdolMrabe 6. - Telefon 8647

S

beeid. Taxator und beekb. öffentlich angesiellter |
Versteigerer , handelsgerichtlich eingetragen.

Gröbte Auktionssäle Wiesbadens.
Telephon 6884. 8 Marktvlad 8 Telephon 6584.

Guterhattene Möbel
WohnungSeinr. u. etnz. Stücke. Gemälde. Teppiche,
Porzellane . Bronzen. Kunst». Japan » und Ebina-
gegenst.. Pianos . Kasienlcbr. usw. teust geg. Kaste u.
gut« Be». Scan Klapper. Friedrichstr. 55. Tel. 1627. 1

Erdal

«1 die R
lilineteG
Je» Ansch
yrage, fti
W« etwa
ticrt werd
Anregung!
smachtw

Rach
lvlmer Z.

Rach (
.' "»»er t
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, '»»na
!' ' t erkli
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